
Nr. 17 - 31. Jahrg., 16.08.22, Altkreis Beeskow, (03361) 57179

BSK 18/22 erscheint am 30.08.22. Anzeigen- und 
Redaktionsschluss ist am 25.08.22, 12 Uhr.

Der neue
Kia Sportage.
Inspiriert dich immer wieder.

Kia Sportage 1.6 T-GDI
Edition 7

€ 28.390,-
Jetzt für:

Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattung.

Lass aus Inspirationen neue Möglichkeiten werden.
Entdecke mit dem neuen Kia Sportage eine vielfäl
tige Auswahl an Motorisierungen - vom effizienten
Verbrenner bis hin zum zukunftsweisenden alterna
tiven Antrieb. Erlebe den neuen Kia Sportage jetzt
bei einer Probefahrt.

Kraftstoffverbrauch Kia Sportage 1.6 T-GDI Edition
7 (Super, 6-Gang-Schaltgetriebe), 110 kW (150 PS),
in l/100 km: innerorts 7,8; außerorts 5,5; kombiniert
6,3. CO2-Emission: kombiniert 144 g/km. Effizienz
klasse: B.1

Autohaus Kuchenbecker
GmbH & Co. KG
Langewahler Straße 19 a | 15517 Fürstenwalde
Tel.: 03361 / 74970 | Fax: 03361 / 749729
www.kia-kuchenbecker.de

1 Die Angaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind
nicht Bestandteil des Angebots, sondern dienen allein Vergleichs
zwecken zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen.

Radscharmützel 2022

Lesen Sie dazu auf den Seiten 4 und 5 in dieser Ausgabe.
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Die Idee des 
W o h n g e -
meinschafts-
konzeptes für 
an Demenz 
e rk r a n k t e n 
Menschen ist, 
dass für die-
se Menschen 
ein dritter 
Weg, zwi-
schen Pflege-
heimen und 
einer Pflege zu Hause, geboten wird.
Die erkrankten Menschen leben in ei-
ner WG als Mieterinnen und Mieter zu-
sammen, werden dort von einem selbst 
gewählten  ambulanten Pflege- und Be-
treuungsdienst mit allen notwendigen 
Leistungen versorgt. 
Der Standort in Fürstenwalde, ein schön 
saniertes Bürgerhaus in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum historischen Dom, 
ist für eine Demenz-WG optimal.
Im Herzen der Stadt ist alles fußläufig 
zu erreichen. Das Zentrum mit seinen 
Geschäften, Restaurants und Cafés lädt 
zum Bummeln ein. Spaziergänge in die 
benachbarten Parkanlagen sind im Ta-
gesprogramm integriert. 
Das Konzept der WG ist es, einen Ta-
gesablauf zu organisieren, der sich an 

der Normali-
tät orientiert. 
WG- Bewoh-
ner beteiligen 
sich an der Er-
ledigung all-
täglicher Auf-
gaben, wie 
z.B. Kochen. 
Jeder Bewoh-
ner hat sein 
eigenes Zim-
mer, welches 

mit seinen privaten Möbeln ausgestat-
tet wird. 
Das erleichtert den kranken Menschen 
eine räumliche Orientierung und ver-
mittelt das Gefühl, von den eigenen vier 
Wänden. Jeder Pflegepatient und seine 
Angehörigen können die Pflege- bzw. 
Betreuungsform frei wählen. 
Friseur, Fußpflege oder Maniküre kom-
men auf Wunsch ins Haus,  der Haus-
arzt ist in das Geschehen eingebunden.
Die Versorgung von Betroffenen wird 
durch den ambulanten Pflege- und Be-
treuungsdienst realisiert. Menschliche 
Unterstützung, Nähe und  Vertrautheit 
helfen den WG-Bewohnern, im Rah-
men der Erkrankung, ein selbstständi-
ges Leben zu führen.

Kontakt: Tel-Nr. (03361) 74 78 80

Demenz-WG am Dom – gemeinsam 
statt einsam

Ab sofort Zimmer verfügbar!Ab sofort Zimmer verfügbar!

Gesundheit Anzeige

Storkow (Mark) – Gegen Festnahme 
zur Wehr gesetzt
Am Abend des 29.07.2022 wollten Po-
lizisten einen Haftbefehl gegen einen 
33-jährigen Storkower vollstrecken. Mit 
im Gepäck hatten die Beamten einen Be-
scheid, der vorsah, dass die Festnahme 
gegen Zahlung einer vom Gericht fest-
gesetzten Geldstrafe verhindern werden 
konnte. 
Tatsächlich traf man den Gesuchten an 
seiner Wohnanschrift auch an. Doch fing 
dieser sich heftig an zu wehren und rann-
te schließlich davon. Das half ihm aber 
nur für kurze Zeit weiter, denn die Beine 
seiner Verfolger erwiesen sich als durch-
trainierter. Der Delinquent hörte trotz 
dessen immer noch nicht auf, um sich 
zu schlagen und zu treten. Erst mit dem 
Anbringen von Handfesseln beruhigte er 
sich. 
Bei seiner Durchsuchung fanden sich 
dann mutmaßliche Drogen. Da er die 
erforderliche Summe nicht auftreiben 
konnte, ist der Mann nun in einer Justiz-
vollzugsanstalt und sitzt seine Freiheits-
strafe ab. 

Fürstenwalde/Spree – In Backstube 
eingedrungen
Wie der Polizei am 01.08.2022 angezeigt 
wurde, sind Einbrecher in die Räumlich-
keiten einer Backstube in der Straße Am 
Markt gelangt. Dort stahlen sie dann vor-
gefundenes Bargeld sowie einen iPad. 
Jetzt wird ermittelt, wer sich da betätigte. 

Beeskow – Bestohlen worden
Am Vormittag des 30.07.2022 wollte 
ein Rentner Geld von einem Automaten 
in der Berliner Straße abheben. Da trat 
von hinten ein junger Mann an ihn he-
ran und zeigte einen Zehn-Euro-Schein 
vor, welcher angeblich dem Rentner ge-
hören sollte. Als der dankend den Schein 
annahm und zu seinem Auto ging, kam 
wieder der junge Mann, diesmal wild 
gestikulierend und in Begleitung eines 
anderen Mannes, auf ihn zu. Der Beglei-
ter gab an, dass das Geld eigentlich ihm 
gehöre und er es zurück haben wolle. 
Tatsächlich gelang es dem Duo, ihr Ge-
genüber dazu zu bringen, sein Portemon-
naie herauszuholen und das darin be-
findliche Geld zu zählen. So stellte sich 
heraus, dass wirklich zehn Euro mehr als 
die gerade erst abgehobene Summe vor-
handen waren. Nun verwickelten die bei-
den Herren den Rentner in ein Gespräch, 
in dessen Verlauf sie ihm unbemerkt die 
Geldkarte aus dem Portemonnaie stah-
len. Damit hoben sie dann zwei Mal eine 
größere Bargeldsumme ab, bis der Dieb-
stahl bemerkt und die Karte gesperrt 
werden konnte. 
Jetzt wird ermittelt, um wen es sich bei 
den Tätern gehandelt hatte. 

Fürstenwalde/Spree – Schmierereien 
hinterlassen
Wie der Polizei am 01.08.2022 angezeigt 
wurde, haben noch Unbekannte auf ei-
nem Kitagelände im Friedrich-Ludwig-
Jahn-Ring Graffiti hinterlassen. Die 

Schmierereien sind nach der Anzeigen-
aufnahme umgehend entfernt worden. 
Jetzt wird ermittelt, wer sich da betätigte. 

Wendisch-Rietz – Polizisten beleidigt 
Am späten Abend des 01.08.2022 wa-
ren Polizisten zur Beendigung ruhestö-
renden Lärms in der Eschenallee. Da-
bei wurden sie von einem 19-Jährigen 
fortlaufend beleidigt. Letztlich griffen 
sich die Beamten den jungen Mann und 
schauten ihn sich ganz genau an. So kam 
heraus, dass er einen Schlagring bei sich 
hatte, was ihm eine Anzeige wegen Ver-
stoßes gegen das Waffengesetz einbrach-
te. Aber auch die Beleidigungen werden 
ein juristisches Nachspiel haben.  

Fürstenwalde/Spree – Motorradfah-
rer bei Verkehrsunfall verletzt worden
Am 04.08.2022, gegen 08:40 Uhr, wurde 
der Polizei ein Verkehrsunfall gemeldet. 
In der Berkenbrücker Chaussee waren 
kurz zuvor ein Audi Q5 und ein Mo-
torrad Aprilia zusammengestoßen. Da-
bei erlitt der 18-jährige Kradfahrer Ver-
letzungen. Der junge Mann ist aus noch 
ungeklärter Ursache auf den PKW auf-
gefahren und daraufhin gestürzt. Ret-
tungskräfte brachten ihn nach der Erst-
versorgung zur weiteren Behandlung in 
ein Krankenhaus. Der Sachschaden wird 
mit rund 4.000 Euro angegeben. 

Wendisch-Rietz – Dreister Diebstahl
Am frühen Morgen des 05.08.2022 saß 
eine 18-jährige Jugendliche mit einem 
Freund auf einer Bank in der Strandstra-
ße. Die beiden jungen Leute hatten eine 
Musikbox der Marke JBL neben sich ab-
gelegt, als plötzlich ein noch Unbekann-
ter hinzutrat. Der nahm sich die Musik-
box und lief mit den Worten, dass „dies 
nun seine sei“ davon. Der Dieb war ober-
körperfrei und ohne Schuhe unterwegs 
gewesen. Er soll ca. 180 cm groß sein 
und blonde Haare haben. Die Kriminal-
polizei ermittelt nun in der Sache. 

Fürstenwalde/Spree – Mit Radfahrer 
zusammengestoßen
Am Abend des 04.08.2022 wollte ein 
Renaultfahrer ein Grundstück in der Au-
gust-Bebel-Straße verlassen. Dabei prall-
te sein Wagen jedoch gegen einen jungen 
Radfahrer, welcher dabei leichte Verlet-
zungen davontrug. Nach kurzer Behand-
lung durch Rettungskräfte konnte der 
13-Jährige aber noch am Ort des Gesche-
hens wieder nach Hause entlassen wer-
den. Die Kriminalpolizei sieht sich das 
Ganze nun noch einmal genau an. 

Fürstenwalde/Spree – Schlagring si-
chergestellt
Am Nachmittag des 08.08.2022 besahen 
sich Polizisten einen Jugendlichen ein-
mal etwas näher, der ihnen in der Eisen-
bahnstraße ins Auge gestochen war. Der 
17-Jährige musste ihnen dann auch einen 
Schlagring herausgeben. Er wird sich 
nun wegen Verstoßes gegen das Waffen-
gesetz zu verantworten haben. 
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So gesehen

von Jan Knaupp

„So gesehen“ im Softcover mit 224 Seiten für 7,95 € erhältlich bei: 
• Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, Fürstenwalde
• Buchhandlung Zweigart, Berliner Str. 21, 15848 Beeskow

Und plötzlich sind sie wieder da. 
Die Erinnerungen an eine zwischen-
durch vergessene Zeit. Eine Zeit, die 
aus heutiger Sicht einfach und unbe-
schwert war, die aber vom Erwach-
senwerden erdrückt wurde. Wenn die 
Erinnerungen an die Kindheit kom-
men, erscheint vor meinem inneren 
Auge auch das kleine Dorf nahe der 
polnischen Grenze. Da ist die stau-
bige Pflasterstraße, auf der zu unse-
rer Begeisterung ab und zu mal ein 
Auto vorbeikam. Doch größtenteils 
bestimmten Landmaschinen und 
blaue oder gelbe Mopeds der Mar-
ke „Schwalbe" das Verkehrsbild. Da 
ist der kleine Dorfspielplatz inmit-
ten der alten Schattenspender und 
der Feuerlöschteich, der immer satt 
mit Entengrütze bedeckt war. Da ist 
der alte Konsum, der vom Nähgarn 
bis zur Fischbüchse allerlei Alltags-
taugliches im Angebot hatte. Ich sehe 
uns Kinder mit der zerschrammten 
braunen Ledertasche, deren Griffe 
mit Ankerplast umklebt waren, beim 
Bäcker stehen. Das dann erworbene 
Brot kam selten heil an seinen Be-
stimmungsort. Es duftete zu verfüh-
rerisch.
Ich sehe das alte Haus mit der Holz-

laube vor dem Eingang und dem gro-
ßen braunen Scheunentor auf der 
rechten Seite. Vor dem Haus stand 
eine Wasserpumpe und ein knorriger 
Apfelbaum. Der Flur mit dem Stein-
boden war immer dunkel und auch 
im Sommer kühl. Hinter der zweiten 
Tür links war die Küche. Da die Eck-
bank, die Spüle mit den zwei Email-
leschüsseln, gleich daneben der Kü-
chenschrank, dem beim Öffnen ein 
Geruchsgemisch von Zwieback, et-
was zu feuchtem Speisesalz, Medizin 
und allerlei Konsumerrungenschaf-
ten entwich. Ich höre den Klang der 
alten Uhr, wie sie tickt, das Klackern 
des Pendels.
Und ich sehe Franz. In seiner braunen 
Cordhose sitzt er gemütlich am Kü-
chentisch und bläst blauen Rauch in 
die Luft. Der Geruch seiner geliebten 
„Jagdstumpen“ hat bei seiner Hilda, 
in beständiger Regelmäßigkeit, nicht 
gerade Begeisterungsstürme hervor-
gerufen. Er nahm es immer gelassen.
Da ist die alte, spartanisch eingerich-
tete Dachkammer, in der es im Win-
ter zu kalt und im Sommer zu warm 
war. Doch so leichtfüßig wie damals, 
bin ich wahrscheinlich morgens nie 
wieder aus dem Bett gesprungen. Un-
ten, in der Küche, wartete der warme 
Kakao und der Zwieback mit Butter 
und Salz.
Auch an den Keller kann ich mich gut 
erinnern. Hier roch es leicht kartof-
felmuffig, und das Ambiente lud uns 
Kinder nicht gerade zum Verweilen 
ein. Trotzdem landeten wir ab und zu 
hinter Schloss und Riegel besagten 
Kellers. Natürlich nur, wenn wir uns 
erwischen ließen. Ich kann nicht ein-
mal mehr genau sagen, wobei wir er-
wischt wurden. Vielleicht hatten wir 
Hildas Hühnerstall durch das Hüh-
nertürchen geentert, um ihr die fri-
schen Eier zu stibitzen. Vielleicht ha-

ben wir mal wieder ihre Kaffeemühle 
mit Getreide gefüllt oder uns illega-
ler Weise auf dem Heuboden herum-
getrieben. Es könnte aber auch sein, 
dass wir, animiert durch „Die Söh-
ne der großen Bärin“, die gute Stu-
be in ein Indianerlager umfunktio-
niert haben. Fakt ist, man steckte uns 
zur Strafe mal wieder in diese muffi-
ge Dunkelheit. Doch diesmal waren 
wir vorbereitet. Wir hatten Löffel da-
bei. Eingeweckte Erdbeeren isst man 
schließlich nicht mit den Fingern. Ich 
glaube, wir mussten danach nie wie-
der in den Keller.
Bei Feierlichkeiten saßen wir Kinder 
am sogenannten Kindertisch, der ein 
Stück neben dem Tisch der Erwach-
senen stand. Dieser kleinere Tisch, 
der ja nur einen Notbehelf zur man-
gelnden Platzkapazität darstellte, gab 
uns den nötigen Abstand zur Ob-
rigkeit, um bei Kaninchen und Rot-
kohl weiterhin Gesichtsgrimassen zu 
üben.
Ab und an stellte sich unser Franz an 
den Herd und zauberte für uns Kar-
toffelplinse. Kross gebacken und mit 
viel Zucker – etwas Besseres habe ich 
seitdem nie wieder gegessen.
Mittlerweile hat auch dieses Dorf 
sich verändert. Die Straße ist asphal-
tiert, und blaue oder gelbe Schwal-
ben sieht man nur noch selten. Das 
alte Haus steht noch da, aber die alte 
Küchenuhr tickt nicht mehr. Aus der 
Küche soll mittlerweile ein Schlaf-
zimmer geworden sein. Hilda und 
Franz wohnen auch nicht mehr in 
dem Haus. Er ist schon vor vielen 
Jahren gegangen, sie ist ihm vor ein 
paar Jahren gefolgt.
Ich würde gern noch mal mit den 
beiden in der Küche sitzen, mit den 
selbstgeschnitzten Würfeln „Mensch 

ärgere Dich nicht“ spielen und den 
Zigarrenrauch schnuppern. Leider ist 
das nicht mehr möglich.
Zum Glück bleiben aber die Erin-
nerungen. Und in diesen Erinne-
rungen bin ich manchmal für kurze 
Zeit in dem alten Dorf, bei dem alten 
Haus und bei den beiden alten Leu-
ten. Dann bin ich wieder der Junge, 
der mit der schäbigen braunen Leder-
tasche zum Bäcker flitzt und das fri-
sche Brot gleich auf der Straße an-
beißt.

Erinnerungen
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(033631) 588 00 Golmerstr. 6B · 15526 Bad Saarow
www.scheffler-bad-saarow.de

HOME OF BIKES

Viele neue Fahrräder und eBikes für Männer, Frauen, Kinder
Mütter, Väter, Omi‘s, Opi‘s, Berufspendler, Genussradler uvm.

(033631) 588 00 Golmerstr. 6B · 15526 Bad Saarow
www.scheffler-bad-saarow.de

HOME OF BIKES

Viele neue Fahrräder und eBikes für Männer, Frauen, Kinder
Mütter, Väter, Omi‘s, Opi‘s, Berufspendler, Genussradler uvm.

• Fahrradverleih  10,-€/Tag
• E-Bike   25,-€/Tag
• Kinderräder, Anhänger oder Kindersitze  
   je nach Ausführung, Helme kostenlos
• auch Samstag und Sonntag geöffnet

Verkauf-Werkstatt-Fahrradverleih

(033631) 588 00 Golmerstr. 6B · 15526 Bad Saarow
www.scheffler-bad-saarow.de

HOME OF BIKES

Viele neue Fahrräder und eBikes für Männer, Frauen, Kinder
Mütter, Väter, Omi‘s, Opi‘s, Berufspendler, Genussradler uvm.

Erfahren Sie die Region rund um den 
Scharmützelsee und Storkower See: Erle-
ben Sie gemeinschaftliches Radeln in wun-
derbarer Natur.
Freuen Sie sich auf 22 Stempelstellen, an 
denen mit Unterhaltung, Live-Musik und 
Gastronomie Ihre wohlverdiente Radler-
Pause in eine echte Sause verwandelt wird.

Was ist los auf der Strecke
Unsere Stempelstellen habe einiges für Sie 
Vorbereitet. Hier findet jeder sein Plätzchen 
für eine Verschnaufpause.
1 - Bad Saarow, Hafen, Start & Ziel

Radlerparty mit DJ zwischen Biergarten 
und Hafen, Gastronomie: Bratwurst, Fisch-
brötchen, Eis, Getränke, 9.30 Uhr:    Früh-
sport mit Trommelwirbel, 10.00 Uhr: Start-
schuss, 10 – 12 Uhr:   Fahrradcodierung, 11 
– 16 Uhr:   Seestraße, Höhe Theater am See 
Kunstmarkt Bad Saarow - Kreativ im Seen-
land Oder-Spree, über 50 Berufs- und Hob-
bykünstler stellen aus, bieten ihre Arbeiten 
an & laden zu Gesprächen ein.
Jubiläumsfahrradwimpel – solange der Vor-
rat reicht! Exklusiv zum Sparkassen-& Rad-
Scharmützel Jubiläum sponsert die Spar-
kasse Oder-Spree am Start in Bad Saarow 

Sattelschutzbezüge aus recyceltem PET – 
solange der Vorrat reicht.
2 - Bad Saarow, Bahnhof, STEMPEL-
DRIVE
Die Mitarbeiter des Velotel Bad Saarow ge-
ben eine Orientierungshilfe und stempeln 
Ihre Karten ab.
3 - Bad Saarow, Freilich am See (Cecilien-
park)
Radlerstopp mit bayerischer Küche, Bier-
garten und Seeblick. Pack die Badehose ein, 
hier kann man bei schönem Wetter zur Erfri-
schung in den See springen.

4 - Bad Saarow, Jugendherberge, STEM-
PELDRIVE
Hier gibt es eine Orientierungshilfe und ei-
nen Stempel für Ihre Karte.
5 - Diensdorf-Radlow, Hotel-Resort Märki-
sches Meer
11 – 16 Uhr Grillstation mit Bratwurst, 
Kammsteak und Boulette, Fischbrötchen 
(Matjes / Bismark). Essen à la carte auf der 
Terrasse.
6 - Diensdorf-Radlow, Alte Schulscheune
Kaffee und selbstgebackener Kuchen, fri-
sche Getränke vom Fass & kleiner ländli-
cher Imbiss.

KEINE GNADE FÜR DIE WADE
Rad-Scharmützel – Fahrraderlebnistag für die ganze Familie
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Sicherheitshinweis:
Es gilt die Straßenverkehrsordnung!
Unbedingt die Radwege benutzen!
Wenn Sie Hilfe benötigen, wenden Sie sich
bitte an die nächste Stempelstelle. Hier liegen 
auch Flick-Sets, Luftpumpe und Pflaster bereit.

Erste Hilfe Notruf 112
Deutsches Rotes Kreuz auf der Strecke
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Rad-Scharmützelrunde 48 km
Crossradtour 57 km
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Rad-Scharmützelrunde
ALL IN (alle Stempelstellen)
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Bad Saarow, Hafen

Bad Saarow, Bahnhof

Bad Saarow Freilich am See 
(Cecilienpark) 

Bad Saarow, Jugendherberge

Diensdorf-Radlow, Märkisches Meer 

Diensdorf-Radlow, Alte Schulscheune

Wendisch Rietz, Waldfrieden

Wendisch Rietz, Seesportclub

Wendisch Rietz, Haus des Gastes

Dahmsdorf, Landgasthaus am Dolgensee

Bad Saarow, Kreisel Silberberg, 
aja (Tennishalle)

Wendisch Rietz, Haus des Gastes

Storkow, Nettis Speisekammer

Storkow Fischerei Köllnitz

Storkow, Marktplatz

Reichenwalde, Kindergarten

Bad Saarow, Kreisel Alte Eichen 

Bad Saarow, Hafen
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Crossradtour
DURCH DIE RAUENER BERGE
ca. 57 km

2

4

5

6
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8
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Bad Saarow, Hafen 

Rauen, Baustelle Bürgerhaus

Fürstenwalde, Samariteranstalten 

Fürstenwalde, Markt / Rathaus

Bad Saarow, Bahnhof

Bad Saarow Freilich am See 
(Cecilienpark) 

Bad Saarow, Jugendherberge

Diensdorf-Radlow, Märkisches Meer 

Diensdorf-Radlow, Alte Schulscheune

Lindenberg, Wettermuseum 

Glienicke, Dorfgemeinschaftshaus

Wendisch Rietz, Waldfrieden

Wendisch Rietz, Seesportclub

Wendisch Rietz, Haus des Gastes

Dahmsdorf, Landgasthaus am Dolgensee

Reichenwalde, Kindergarten

Bad Saarow, Hafen1

B

13

B

1

V-Tour
IM ZEICHEN DER SEEN
ca. 50 km

1

2

4

5

6

7

8

B
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Bad Saarow, Hafen

Bad Saarow, Bahnhof

Bad Saarow Freilich am See 
(Cecilienpark) 

Bad Saarow, Jugendherberge

Diensdorf-Radlow, Märkisches Meer 

Diensdorf-Radlow, Alte Schulscheune

Wendisch Rietz, Waldfrieden

Wendisch Rietz, Seesportclub

Storkow, Nettis Speisekammer

Storkow, Marktplatz

Dahmsdorf, Dorfstraße, Landgasthaus 
am Dolgensee

Wendisch Rietz, Haus des Gastes

Bad Saarow, Kreisel Silberberg, 
aja, (Tennishalle)

Bad Saarow, Kreisel Alte Eichen 

Bad Saarow, Hafen
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1 
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14
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Bad Saarow, Hafen

Bad Saarow, Kreisel Alte Eichen 

Reichenwalde, Kindergarten

Storkow, Marktplatz

Dahmsdorf, Dorfstraße, 
Landgasthaus am Dolgensee

Wendisch Rietz, Haus des Gastes 

Wendisch Rietz, Seesportclub

Bad Saarow, Kreisel Silberberg,
aja (Tennishalle)

Bad Saarow, Kreisel Alte Eichen 

Bad Saarow, Hafen

1

14

13

12

10

8

11

14

1

1/2 Rad-Scharmützel
ZUM WARMWERDEN
ca. 30 km

So erreichen Sie uns 

Per PKW
A12 Ausfahrt Storkow oder Fürstenwalde-West

Park- & Bike-Plätze
Storkow: Festplatz Burgstraße und Altes Postamt 
Bad Saarow: Parkplatz hinterm Bahnhof, Park-
haus neben Edeka, Parkplatz Seestraße, Parkplatz 
Silberberger Straße 
Wendisch Rietz: am Bahnhof, an der Hauptstraße 
Reichenwalde: Zufahrt Kolpin
Lindenberg: am Wettermuseum oder am 
Einkaufszentrum Edeka

Per Bahn
RB 36 nach Storkow (Mark), 
Wendisch Rietz oder Lindenberg
RE 1 nach Fürstenwalde/Spree
RB 35 nach Bad Saarow

Fahrradvermietungen 
in Storkow, Bad Saarow, Wendisch Rietz

Fahrrad Scheffler
Golmer Straße 6 B, 15526 Bad Saarow
T. 033631 58800
Ferienpark Scharmützelsee
Strandstraße 10, 15864 Wendisch Rietz
T. 033679  6060 

B
Fürstenwalde

Samariteranstalten

B
Lindenberg

Wettermuseum 

Keine Gnade
für die Wade

Rennradrunde
METER MACHEN 
 ca. 90 km

B

B

Bad Saarow, Hafen 

Kolpin, Fußballgolfplatz

Rauen, Baustelle Bürgerhaus

Fürstenwalde, Markt / Rathaus

Fürstenwalde, Samariteranstalten

Bad Saarow, Bahnhof

Bad Saarow Freilich am See 
(Cecilienpark)

Bad Saarow, Jugendherberge

Diensdorf-Radlow, Märkisches Meer 

Diensdorf-Radlow, Alte Schulscheune

Glienicke, Dorfgemeinschafthaus 

Lindenberg, Wettermuseum 

Wendisch Rietz, Waldfrieden

Wendisch Rietz, Seesportclub

Wendisch Rietz, Haus des Gastes

Dahmsdorf, Landgasthaus am Dolgensee

Bad Saarow, Kreisel Silberberg, aja 
(Tennishalle)

Wendisch Rietz, Haus des Gastes

Storkow, Nettis Speisekammer 

Storkow Fischerei Köllnitz, 
OT Groß Schauen

Storkow, Marktplatz

Reichenwalde, Kindergarten

Bad Saarow, Kreisel Alte Eichen 

Bad Saarow, Hafen

B
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6

B
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9

B
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13

1       
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Familienroute
DER KLASSIKER
ca. 27 km nur um den See

Bad Saarow, Hafen

Bad Saarow, Bahnhof

Bad Saarow Freilich am See 
(Cecilienpark) 

Bad Saarow, Jugendherberge

Diensdorf-Radlow, Märkisches Meer 

Diensdorf-Radlow, Alte Schulscheune

Wendisch Rietz, Waldfrieden

Wendisch Rietz, Seesportclub

Wendisch Rietz, Haus des Gastes

Bad Saarow, Kreisel Silberberg, 
aja (Tennishalle)

Bad Saarow, Kreisel Alte Eichen 

Bad Saarow, Hafen

1
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4

5

6

7

8

1

11

3

3

3

B

B
Fürstenwalde
 Altes Rathaus 
am Marktplatz 

B
Glienicke

Dorfgemeinschaftshaus 
(Ortsmitte)

B
Storkow 

OT Groß Schauen 
Fischrei Köllnitz 

B 
Rauen

Baustelle
Bürgerhaus

B
Storkow

Nettis 
Speisekammer 

Rad-

Scharmützel 

Stempelfeld 

2022

B 
Kolpin

Fußballgolfplatz

1
START und ZIEL

Bad Saarow
 Hafen

2
Bad Saarow

Bahnhof

3
Bad Saarow

Freilich am See 
(Strand Cecilienpark)

4
Bad Saarow

Jugendherberge

5
Diensdorf-Radlow

Hotel Märkisches Meer

6
Diensdorf-Radlow
Alte Schulscheune

7
Wendisch Rietz

Waldfrieden

8
Wendisch Rietz

Seesportclub

9
Wendisch Rietz
Haus des Gastes

10
Dahmsdorf
Landgasthof

am Dolgensee

11
Bad Saarow

Kreisel Silberberg 
aja (Tennishalle)

12
Storkow
Marktplatz

13
Reichenwalde

Kindergarten 

14
Bad Saarow

Kreisel Alte Eichen 

B

14

B

10

14

9

B
8

B

9

B

9

9

B

Auf Veranstaltung werden Foto- und Videoaufnahmen erstellt. Diese werden zur Öffentlichkeitsarbeit (auch in den 

sozialen Medien) genutzt und dienen außerdem der dauerhaften Dokumentation des Rad-Scharmützels 2022.

7 - Wendisch Rietz, Waldfrieden, STEM-
PELDRIVE
Hier gibt es eine Orientierungshilfe und ei-
nen Stempel für Ihre Karte.
8 - Wendisch Rietz, Gelände Seesportclub
Die Mitglieder des Seesportclubs Wendisch 
Rietz e.V. bieten den Radlern Kaffee & Ku-
chen sowie Grillwürstchen an und laden ein 
auf ein Gespräch über den Verein.
9 - Wendisch Rietz, Haus des Gastes, 
Ortszentrum
Die SEEblicker aus der Tourist-Informati-
on geben eine Orientierungshilfe und stem-
peln Ihre Karten ab. Die Gaststätten Eddy ś 
am Kanal und Messingkrug laden zu einer 
Radlerpause ein. 
Vor Ort kann auf der Wiese verschnauft 
werden und es gibt Gegrilltes & Getränke.
10 - Dahmsdorf, Landgasthof am Dolgen-
see
Bierzelt mit Sitzgelegenheiten, Essen & 
Trinken, Unterhaltung.
11 - Bad Saarow, Kreisel Silberberg, a-ja 
Bad Saarow.
Das Resort. Nivea Sun Station (Testing von 
Nivea Sonnenprodukten), Relaxzone mit 
Nivea Liegestühlen, Restaurant im Resort 
geöffnet.
12 - Storkow, Marktplatz
9.30 Uhr Frühsport mit Sven Greyer,
10.15 Uhr Start der Tour de MOZ »Rund-
fahrt um die Groß Schauener Seenkette« 
mit Lutz Werner, Infostand der Tourist-In-
formation, Bar von Tom Voß, Gegrilltes, 
Musik, Fotowand, Probefahrten mit der 
Rikscha, Storkow-Präsent »Wir sind Stor-
kow«.
13 - Reichenwalde, Gelände Kindergarten
Die Kindertagesstätte »Spatzennest« stem-
pelt Ihre Karten ab und es gibt Kaffee und 
frischen Blechkuchen, Kräutertee aus dem 
Kräutergarten sowie Kräuterbutter-Stullen.
14 - Bad Saarow, Kreisel Alte Eichen, 
STEMPELDRIVE
Die Mitglieder des SSVaW aus Bad Saarow 
informieren über den Segelsport und stem-
peln Ihre Karten ab. Interessierte können 
sich auch gern das Gelände des Segelver-

eins anschauen - der Werlcup findet an die-
sem Tag statt.
 
Bonusstempelstellen:
Fürstenwalde, Altes Rathaus am Markt-
platz
10 Uhr Freigabe der Stempelstelle, Die 
Tourist-Information hält Kaffee zur Stär-
kung sowie Wasser bereit. Das Schukura-
ma (Eisenbahnstr.), bietet ab 9 Uhr Speisen 
und Getränke, Cafe Blue Ice (Mühlenstr.) 
ab 14 Uhr .
Fürstenwalde, Samariteranstalten, A.-
Bebel-Str. 1-4
10 Uhr Festbeginn & Freigabe der Stempel-
stelle, Glücksrad, Essen & Trinken, Über-
raschungen für Groß & Klein. 15 Uhr Stef-
fen Liebscher »singing with guitar«.
Kolpin, Fußballgolfplatz
Kühle Getränke, Snacks, Eis und eine kl. 
sportliche Herausforderung. Wer Lust hat, 
darf drei Schüsse auf eine Fußballdartschei-
be abgeben und bei einem erreichten Wert 
von 100 gibt es einen 10 €-Gutschein für 
eine Runde auf der Fußballgolf-Anlage.
Lindenberg, Wettermuseum
Kostenlose Führung in der Ballonhalle zu 
jeder vollen Stunde im Eintrittspreis inkl.; 
Sonnenterrasse geöffnet mit Bratwurst vom 
Grill, Getränke, Eis, selbstgebackener Ku-
chen, Kaffee.

Radler-Stopp
• Landgasthof Simke in Herzberg.
• Glienicke, Dorfgemeinschaftshaus Orts-
mitte
Die Energiestation, der Dorfverein Glieni-
cke e.V. heißt alle Radler am Dorfgemein-
schaftshaus »Stern« willkommen. Jeder (so 
lange der Vorrat reicht) bekommt zur Stär-
kung den »Pedalpower-Energie-Taler«, der 
extra für den Tag entwickelt wurde. Geträn-
ke & Snacks sind erhältlich.
• Storkow, Nettis Speisekammer
Kesselgulasch über offenem Feuer, regio-
nale Bierspezialitäten, hausgebackener Ku-
chen, handgemachte Live-Musik.
• Storkow OT Groß Schauen, Fischerei 

Köllnitz
Das Naturgut Köllnitz bietet: Erlebnisfi-
scherei, Räucherei, Hotel, Restaurant und 
aus dem Hofladen die leckersten Fischbröt-
chen weit und breit!
• Baustelle Bürgerhaus, Rauen
10 Uhr Öffnung der Stempelstelle Bürger-
haus Rauen, Imbissangebot, Getränke vom 
Fass, Vorstellung und Besichtigung der 
Baustelle Bürgerhaus.

Diplome und Aufkleber
Jeder Teilnehmer kann sich für 1,00 € an je-
der Stempelstelle ein Rad-Scharmützel-Di-
plom ausstellen lassen. Den beliebten Jah-

res-Aufkleber erhalten Sie für je 0,50 € 
ebenfalls an den Stempelstellen.

Verlosung – Dein Rad-Scharmützel-Mo-
ment!
Poste deinen Event-Moment unter den 
#radscharmützel
Unter den Posts vom 04.09.2022 werden 
tolle Gutscheine aus unserer Region ver-
lost!

Den kompletten Informationsflyer mit Tou-
renbeschreibungen als Download:
https://www.scharmuetzelsee.de/veran-
staltungen/rad-scharmuetzel



6BSK - Tipp

Ihre Termine per e-mail:  
j.knaupp@hauke-verlag.de

Alle Termine basieren auf Infor-
mationen der jeweiligen Veranstalter 
bzw. aus öffentlichen Veranstaltungs-

programmen. Für die Richtigkeit 
übernimmt der Verlag keine Gewähr.

BSK 17/22
16.08.22

Die Stadt Fürstenwalde/Spree trauert um ihren Ehrenbürger 
 

Kirchenmusikdirektor i. R. 

Wolfgang Kahl 
 

14.07.1928 – 04.08.2022 
 

Die Geschichte unserer Stadt trägt seine Spuren. Sein unermüdliches Wirken als Chorleiter 
und Organist hat nicht nur die St. Marien Domgemeinde sondern auch 
Fürstenwalde/Spree selbst überregional bekannt gemacht sowie das kulturelle und 
gesellschaftlich Leben unserer Stadt maßgeblich geprägt und bereichert. Die Domstadt 
verneigt sich in Dank und Anerkennung und mit größtem Respekt vor Ihrem Ehrenbürger 
Wolfgang Kahl und wird ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. Unser 
tiefempfundenes Mitgefühl gilt seinen Hinterbliebenen. 
 
 
Matthias Rudolph     Uwe Koch 
Bürgermeister     Vorsitzender der  
       Stadtverordnetenversammlung 
 

Am 4. August, auf dem Weg zum 
Schwimmen, fiel der 94-Jährige auf der 
Straße tot um. So einen Tod hätte sich 
der stets sportliche Altkantor sicher ge-
wünscht, vielleicht aber eher noch als 
Dirigent vor seinen Chören.
Ein Grund, dass ich 1974 Fürstenwalde 
als meinen Arbeitsort erwählte, war die 
Tatsache, dass hier ein begnadeter Chor-
leiter verschiedene Chöre am Dom lei-
tete. Und so trat ich sofort in die Dom-
kantorei ein und meine kleine Tochter in 
den Spatzenchor.
Die größte kulturelle Bereicherung habe 
ich in den Jahren bis zu seinem Ruhe-
stand durch Wolfgang Kahl erhalten. 
Wo sonst hätte man sich in einer Klein-
stadt mit den Chorwerken des Barock, 
der Klassik und der Romantik in konti-

nuierlicher Arbeit bekannt machen kön-
nen? Aber nicht nur der künstlerische 
Teil war das Werk von Kirchenmusik-
direktor Kahl, nein, besonders bemer-
kenswert war auch die Fähigkeit, so-
ziale Chorgemeinschaften aufzubauen 
von den Kleinsten bis zu den Erwachse-
nen. Dazu unternahm er jährliche Chor-
reisen mit bis zu 80 Kindern und mehr-
tägige Choreinstudierungen mit den 
Erwachsenen außerhalb von Fürsten-
walde.
Die Höhepunkte waren dann die Kon-
zerte mit sehr guten Solisten und In-
strumentalisten, die teils von weither 
immer wieder gekommen sind. Die Be-
geisterung des Chores, die Gastfreund-
schaft der Famlie Kahl mit ihren beiden 
hochmusikalischen Töchtern und die 

gute kulinarische Versorgung der Mu-
siker durch die Chormitglieder waren 
durchaus Anziehungspunkte. Die Kon-
kurrenz durch die Großstadt Berlin mit 
ihren vielen Chören brauchte bezüglich 
der künstlerischen Qualität nicht ge-
fürchtet zu werden. Die Chöre brach-
ten Menschen zusammen, stifteten le-
benslange Freundschaften und sogar 
Ehen. Generationen übergreifend hat 
Wolfgang Kahl Schicksale mitgestaltet 
und Fürstenwaldes Kirchenmusik zu ei-
nem Höhepunkt gebracht in einer Zeit, 
wo man das von Seiten des Staates nicht 
nur nicht würdigte, sondern auch oft be-
hinderte. Dass er nach der Wende end-
lich die ihm gebührenden Ehren erfuhr, 
war für uns alle eine späte Genugtuung.

Dr. Sabine Müller

Zum Tod des Ehrenbürgers und Bundesverdienstkreuzträgers 
Kirchenmusikdirektor Wolfgang Kahl

• 18.08.22, 19-22 Uhr, Livemusik: Lilie, 
Bad Saarow, Seestr. 42, Göbel’s Biergar-
ten am Scharmützelsee
• 19.08.22, 17:00 Uhr, Tränklers Pup-
pentheater „Kasper und der Räuber 
Pfefferkopf“, Wendisch Rietz, Hauptstr. 
29, Eddy’s Gasthaus
• 19.08.22, 19 Uhr, Lesung mit Julia 
Schoch: „Das Vorkommnis“, Bad Saa-
row, Geschwister-Scholl-Str. 6, Förder-
verein „Kurort Bad Saarow“ e. V.
• 19.08. 22, 20 Uhr, Oper Oder Spree, 
Operngala, Burg Beeskow,
• 20./21.08.22, 10-16 Uhr, Wasserschar-
mützel der SGS, Langstreckenregatta 
mit Kinderfest und Feuerwerk, Bad Saa-
row, Regattastr. 2
• 20./21.08.22, 10-18 Uhr, „Ritter- und 
Räuberfest“ im IRRLANDIA, Spiele, 
Kämpfe, Basteln, Eroberung der Räu-
berburg – die tollsten Verkleidungen
werden prämiert, Storkow (Mark), Leb-
biner Str. 1, IRRLANDIA – der Mit-
MachPark
• 20.08.22, 19 Uhr, „Sunntig wieder Bul-
be“ oder S‘ madelach und di Gojs spie-
len ein poetisches Klezmerprogramm, 
Lieder, Gedichte, Musik, Witze  in der 
Kirche Pieskow, Eintritt frei • 21. 08. 22, 
15 Uhr, Kaffee-Konzert O SOLE MIO 
– SOMMERLICHE EVERGREENS 
mit dem Brandenburgischen Konzer-
torchester Eberswalde e.V., StreleBurg 
Friedland

• 22.08.22, 17 Uhr, Tränklers Puppen-
theater „Kasper im Zauberwald“, Wen-
disch Rietz, Hauptstr. 29, Eddy’s Gast-
haus
• 25.08.22, 19-22 Uhr, Livemusik: Sta-
tion4, Göbel’s Biergarten am Scharmüt-
zelsee
• 26.08.22, 17 Uhr, „Von‘s Altern“, Le-
sung mit Horst Miethe: Lyrik und Prosa, 
Bad Saarow, Ulmenstr. 15, Akademie 
für Rechtskultur und Rechtspädagogik
• 26.08.22, 17 Uhr, Tränklers Puppen-
theater „Kasper und der Räuber Pfeffer-
kopf“, Wendisch Rietz, Eddy’s Gasthaus
• 27.08.22, 17-23 Uhr, Lange Nacht – 
„Staunen, Einkaufen und Genießen“ mit 
Musik, Kulinarik und Aktionen in der 
Innenstadt und ganz nebenbei laden die 
Geschäfte zum erlebnisreichen Shoppen 
ein, Am Markt Beeskow



ANZEIGE

THEMA: Gesundheit

Gesund durch das Wunder 
der Fermentation!

Die Zukunft der Medizin

Bereits 5.000 Jahre vor Christi 
Geburt nutzten Menschen in 
Babylon die Kunst der Fermen-
tation, um Lebensmittel länger 
haltbar zu machen und zu 
konservieren. 

Was man damals noch nicht 
wusste: Lebensmittel und Arz-
neipfl anzen werden so nicht 
nur wirksamer, weil sich die 
körperliche Aufnahmefähigkeit 
verbessert, es entstehen auch 
völlig neue Wirk- und Inhalts-
stoffe von unglaublich ge-
sundheitlichem Wert! Ein sehr 
gutes Beispiel ist Curcuma.
In weit über 5.000 Studien 
wurde die Wirkung von Curcu-
min zu unzähligen Krankheiten 
bestätigt.

Doch die neueste Studie lässt 
Mediziner auf der ganzen Welt 
aufhorchen:

Verglichen wurden her-
kömmliche Curcuma und 
die fermentierte Super-Cur-
cuma. Was die Studie ans 
Tageslicht brachte, ist un-
glaublich! Bisher kannte 
man 84 Curcuminoide! 

Doch fermentierte Super-
Curcuma hat sagenhafte 115 
Curcuminoide! 
(Xiang, Xingliang et al. 2020)

Doch die Studie brachte noch 
eines ans Tageslicht.

Liegt die Bioverfügbarkeit 
bei herkömmlicher Curcu-
ma bei gerade mal einem 
Prozent, ist fermentierte 
Super-Curcuma zu 97,93  % 
bioverfügbar! Das stellt al-
les in den Schatten, was die 
Wissenschaft bisher über 
Curcuma wusste! Die WHO 
empfahl bisher die Einnah-
me von 3 Gramm Curcuma 
pro Tag! Viele Studien wur-
den mit 8  Gramm täglich 
durchgeführt! Wenn man je-
doch weiß, dass davon bisher 
nur 1 %, also 80 mg, im Kör-
per überhaupt ankam! Wel-
che Wunder können dann 
700  mg der Super-Curcuma 
bewirken, deren Wirksto� e 
zu 97,93  % in der Blutbahn 
ankommen? 
Curcuma galt schon seit 
Jahrtausenden als traditio-
nelle Medizin zur Behand-
lung von altersbedingten 
Krankheiten! 

Doch diese fermentierte 
Super-Curcuma entfaltet erst 
die volle Wirkung der Curcu-
minoide! 

Anders als viele Heilp� an-
zen wirkt Curcuma un-
spezi� sch und ganz gezielt 

antientzündlich im Körper 
(Universität Saarland 2016). 
Dadurch hilft Curcuma 
nicht bei nur einer Krank-
heit! Sie hilft bei allen ent-
zündungsbedingten Er-
krankungen! Studien zeigen, 
dass Curcuma viele Medika-
mente der Schulmedizin er-
setzen kann! War Curcuma 
bisher nur schlecht für den 
Körper zu verwerten, ge-
langen durch die Fermenta-
tion nun endlich 97,93 % der 
Wirksto� e in das Blut! Ganz 
ohne Zusätze. 

Von der EFSA (European Food 
Safety Authority) offi ziell be-
reits im Jahr 2010 bestätigt: 

Curcuma kann bedenkenlos 
täglich eingenommen wer-
den! 

Curcuma ist bereits die Kö-
nigin der Heilp� anzen!

Doch erst die Fermentation 
macht Curcuma zur Super-
Curcuma! 

Mit 115 Curcuminoiden hat 
sie 31 mehr als herkömmliche 
Curcuma! Und das bei 97,93 % 
Bioverfügbarkeit! 

Vergessen Sie herkömmliche 
Curcuma-Produkte! Noch 
schlechter sind Produkte mit 
„reinem“ Curcumin! Es gibt 
gar nicht das EINE Curcu-
min! Es gibt 115 Curcuminoi-
de! Aber nur fermentierte Cur-
cuma hat das Potenzial zur 
Super-Curcuma! Vergessen 
Sie die Mythen, ein wenig Fett 
oder Piperin (Pfe� er) würde 
die Bioverfügbarkeit von her-
kömmlicher Curcuma ver-
bessern! Die E� ekte sind mi-
nimal! Erst die Fermentation 
macht normale Curcuma für 
den Körper zum Superhelden!

In mehr als 5.000 Studien 
wurde die Wirkung von Curcu-
min zu unzähligen Krankheiten 
bestätigt. Curcuminoide wur-
den erfolgreich bei folgenden 
Krankheiten eingesetzt: 

Magen-Darm-Erkrankungen
• Verdauungsstörungen
•  Gallenblasendysfunktion
•  Reizdarm-Syndrom 

mit Verstopfung

Entzündliche Erkrankungen
• Morbus Crohn
• Colitis ulcerosa
• Ulzeröse Proktitis
• Gallenblasenentzündung
• Magen-Darm-Geschwüre
• Rheumatoide Arthritis
• Arthrose
•  Entzündliche Pseudotumoren 

im Auge

Vorbeugend bei 
Krebserkrankungen
• im Darm
• in der Bauchspeicheldrüse
• in der Brust
• in der Prostata
• Multiples Myelom
• in der Lunge
• im Kopf-Hals-Bereich

Hauterkrankungen
• Vitiligo
• Psoriasis – Schuppen� echte

Neurodegenerative Erkrankungen
• Alzheimer-Erkrankung
• Dejerine-Sottas-Syndrom

Kardiovaskuläre Erkrankungen
• Arteriosklerose
• Akutes Koronarsyndrom

Metabolische Erkrankungen
• Diabetes
•  Diabetische Nephropathie
•  Diabetische Mikroangiopathie

Ade Schmerzen! Willkommen 
Freiheit! 
Rheumatoide Arthritis! In einer 
randomisierten einfach-blinden 
dreiarmigen Pilotstudie waren 
bei 45 Patienten die rheumato-
iden Arthritisbeschwerden unter 
0,5 g herkömmlichem Curcumin 
pro Tag nach 8 Wochen mehr 
gebessert als unter 50 mg Diclo-
fenac pro Tag (Chandran et al., 
2012).

Teufelskreis Rheuma! 
In einer vergleichenden Studie 
erhielten Patienten mit primärer 
Kniearthrose über 6 Wochen 
randomisiert entweder 2 g her-
kömmlichen Curcumaextrakt 

oder 800 mg Ibuprofen pro Tag. 
Der Kurkumaextrakt war der 
Ibuprofenwirkung nicht unterle-
gen (Kuptniratsaikul et al., 2009).

Wie ist dann erst die Wirkung 
bei fermentierter Curcuma, de-
ren Inhaltssto� e zu 97,93 % im 
Körper ankommen? Und die 
Liste wird mit jeder Studie län-
ger und länger. Doch nur in ihrer 
fermentierten Form kommt alles 
in Ihrem Blut und dadurch in 
Ihrem Körper an!

Schalten auch Sie den 
Gesundheitsturbo an mit dem 
Wunder der Fermentation!

BIOLOGISCHE EFFEKTE VON KURKUMA/CURCUMIN

Kurkuma/
Curcumin

Verbessert die 
Wundheilung

Anti-
Entzündlich

Anti-
Oxidativ

Neuroprotektiv Anti-Mutagen

Immunmodu-
latorisch

Antiviral, Antifungal, 
Antibakteriell

Anti-
Angiogen

Anti-
Metastatisch

FÜR IHRE APOTHEKE:
Fermentura® CURCUMA

(PZN 16902934)

Es gelten unsere Datenschutzerklärung und 
AGB unter www.auranatura.de. Schriftliche 
Anforderung möglich. Ihr Vertragspartner: 
AN Schweiz AG, Leubernstrasse 6, CH-8280 
Kreuzlingen. Druckfehler/Irrtum vorbehalten.

Leserinnen und Leser 
dieser Zeitung können zum 
Vorzugspreis fermentierte 
Curcuma exklusiv hier 
beziehen.

Sie erhalten eine Monats -
pac kung  Fermentura® CURCUMA
mit 30 Kapseln 
(Nahrungsergänzungsmittel, 
24,20 g (824,38 € / kg),
Art.-Nr. 179-020-5) zum 
Vorzugspreis von nur je 19,95 € 
(UVP: 79,95 €).

Bestellen Sie 
 Fermentura®  CURCUMA
Montag bis Freitag von 8.00 
bis 20.00 Uhr und samstags 
und an Feiertagen von 8.00 bis 
16.00 Uhr unter der kostenlosen 
Nummer 0800 / 90 70 50 44. 
(KOSTENLOS aus dem deutschen 
Festnetz). 

Nennen Sie bitte folgende  

Vorteilsnummer: 

Sie erhalten 
Fermentura® CURCUMA
PORTOFREI und mit 60-tägigem 
Rückgaberecht. Darüber hinaus 
geben wir Ihnen bei AuraNatura®

auf alle bezahlten Produkte 
eine 365-Tage- Geld-zurück-
Garantie!

Sollten Sie mit einem unserer 
Produkte nicht zufrieden sein, 
erhalten Sie bei Retoure von 
diesem den hierfür entrichteten 
Kaufpreis zurück. 

Das ist Kaufen ohne Risiko.

UNSER TIPP:Millionen leidender Menschen 
weltweit kann endlich 

geholfen werden! Die Liste der 
Einsatzmöglichkeiten ist lang!

Was ist überhaupt Biover-
fügbarkeit?

Die Bioverfügbarkeit gibt an, in 
welcher Plasmakonzentration 
eine konkrete Substanz bei 
(meist) oraler Einnahme im sys-
temischen Blutkreislauf vorliegt 
im Vergleich zur entsprechenden 
Konzentration, die sich bei intra-
venöser Gabe einstellt.

Einfacher gesagt: 

wieviel Prozent eines Wirk-
stoffs bei oraler Einnahme 
wirklich im Körper ankommt.

Hätten Sie es gewusst?

Louis Pasteur (1822 – 1895) 
war ein französischer Chemi-
ker, Physiker, Biochemiker und 
Mitbegründer der medizinischen 
Mikrobiologie, der entscheidende 
Beiträge zur Vorbeugung gegen 
Infektionskrankheiten durch 
Impfung geleistet hat. Hätte 
Louis Pasteur nicht das Wunder 
der Fermentation entschlüsselt, 
würde es heute nicht die nach 
ihm benannte Pasteurisierung 
geben. 

Wichtiger Hinweis: 

Wer Fermentura® CURCUMA 
ausprobieren möchte, sollte sich 
nicht sofort eine Wirkung erwar-
ten. Erst nach mehreren Wochen 
stellen sich die erstaunlichen 
Effekte ein. Natur braucht Zeit!

INFO-BOX

80T.02

80T-02 Anzeige ROBSR 1_1 Fermentura Curcuma Beeskower Ztg 230x320 AN DE VN.indd   180T-02 Anzeige ROBSR 1_1 Fermentura Curcuma Beeskower Ztg 230x320 AN DE VN.indd   1 05.08.22   13:0405.08.22   13:04
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BSK 18/22 erscheint am 30.08.22. Anzeigen- und 
Redaktionsschluss ist am 25.08.22, 12 Uhr.

Welpen, Border Collie/Australien She-
pherd-Mix, geb. 04.06.2022, in liebevolle 
Hände abzugeben. 
Weitere Infos unter Tel.: 033677 5695

Anlässlich der 750 Jahrfeier fin-
det das VI. Fürstenwalder Waldfest 
am 28.08.2022 auf der Wiese an der 
Pintschbrücke statt.
Die Organisatoren haben wie auch bei 
den vergangenen Waldfesten ein il-

lustres Programm zusammengestellt.
Als besonderen Künstler konnte der 
bekannte Liedermacher Gerhard 
Schöne gewonnen werden. 
Forsttechnik, wie ein Spannungssi-
mulator, Holztransporter und sogar 

ein Harvester in 
Aktion können 
die Gäste direkt 
erleben. Die klei-
nen Gäste wer-
den sicherlich am 
Ponyreiten oder 
an den Tieren 
zum Streicheln 
Gefallen finden. 
Nistkästen bauen, 
Fotoshooting mit 
Falken, Bogen-
schießen, Ziel-
angeln, Töpfern 
oder „Gaukler 
Arne Feuer-
schlund“ sind nur 
einige der High-
lights, die auf 
dem Waldfest in 
der Zeit von 10-18 
Uhr geboten wer-
den. 
Parkplätze wie 
immer auf dem 
Festplatz.

Fürstenwalder Stadtforst lädt ein

BVB / FREIE WÄHLER Fraktion for-
dert als Reaktion auf Fischsterben 
Verbesserung der grenzübergreifen-
de Kommunikation mit den Behörden 
in Polen
An der Oder in Brandenburg fi ndet 
derzeit ein großes Fischsterben statt, 
das örtliche Bevölkerung wie auch 
Behörden überrascht hat. Off ensicht-
lich war in Polen jedoch bereits am 
28. Juli bekannt geworden, dass es 
in der Oder im Gebiet um Opole zu 
einem großen Fischsterben kam. Öf-
fentliche Stellen waren informiert, 
die Einleitung des hochgiftige aro-
matische Kohlenwasserstoff  Mesity-
len wurde als vermutliche Ursache 
ermittelt. Spätestens am 6. August 
berichtete die lokale Presse in Polen 
über den Vorfall. Doch off ensichtlich 
leitete niemand in Polen die Informa-
tion über die Einleitung großer Men-
gen des hochgiftigen Lösemittels in 
die Oder an Behörden in Deutschland 
oder Brandenburg weiter.
Hunderte Kilometer fl ussabwärts 
überraschte Tage später das eigentlich 
absehbare Fischsterben die Bevölke-
rung in Brandenburg. Vorkehrungen 
wurden nicht getroff en, Bürger und 

Fischsterben in der Oder - 
Vorwarnung wäre möglich gewesen

Behörden tappten bezüglich der Ur-
sache erst einmal im Dunkeln. "Der 
Vorfall zeigt, dass Polen und Bran-
denburg die grenzübergreifende Zu-
sammenarbeit und Kommunikation 
ihrer Behörden verbessern müssen. 
Denn mit einer mehrtägigen Vor-
warnung hätten zumindest einige 
der Schäden verhindert werden kön-
nen." so Péter Vida, Vorsitzender der 
BVB / FREIE WÄHLER Fraktion im 
Landtag Brandenburg.

Zur Verstärkung unseres Betriebes mit 650 Beschäftigten suchen wir 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt 

einen Leiter Fuhrpark 
und Berufskraftfahrer (m/w/d)

Wir wünschen uns teamorientierte Mitarbeiter zur Führung und 
Unterstützung des Fuhrparks.

Ihre Aufgaben als Leiter Fuhrpark sind:
- fachliche, disziplinarische und organisatorische Leitung des 
  gesamten Fuhrparks
- Organisation von Reparaturen, Wartung und Pflege
- Terminverwaltung von Zugmaschinen, Auflieger, 
  Flurförderfahrzeuge, Kleintransport für TÜV, SP und UVV
- Werkstattfahrten
- Organisation von Weiterbildungsmaßnahmen für Berufskraftfahrer

Ihre Aufgaben als Berufskraftfahrer sind:
- Tiertransport (Lebendgeflügel)
- flexible Arbeitszeiten
Folgende Qualifikationen sollten Sie mitbringen:
- CE-Führerschein, Berufsfahrerqualifikation (Nr. 95 BKFQ), 
Beförderung von Sattel- und Hängerzügen

Das können wir für Sie tun:
- krisensicherer Arbeitsplatz sowie flache Hierarchien
- eine leistungsgerechte und überdurchschnittliche Entlohnung 
  (Bezahlung nach Tarif zuzügl. Spesen und Zuschläge)
- Urlaubs-/Weihnachtsgeld und sonstige Benefits

Weitere Informationen zu den ausgeschriebenen Stellen erhalten 
Sie im Internet unter www.plukon.de/karriere/stellenangebote oder in 
unserer Personalabteilung.  

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen.

Plukon Storkow GmbH
Personalabteilung
Fürstenwalder Straße 55
15859 Storkow
Tel. 033678 404318/88
Personalabteilungstorkow@plukon.de

Das Radfahren erfreut sich steigen-
der Beliebtheit. Damit Erhaltungs- 
und Modernisierungsarbeiten an den 
Radwegen durch den Baulastträger 
zielgerichtet geplant werden können, 
ist ein genaues Zustandsbild wichtig. 
Daher hat der Landkreis ein Ingeni-
eurbüro aus Erfurt beauftragt, Rad-
wege an Kreisstraßen digital zu er-
fassen. Dazu kommt voraussichtlich 
ab Mitte August 2022 ein Spezial-
fahrzeug zum Einsatz, das mit einer 
Menge Technik ausgestattet ist. Ne-
ben einer hochaufl ösenden Panora-
makamera befi ndet sich auch ein La-
serscanner an dem Quad. Aus den 

Bild- und Scannerdaten werden In-
formationen zu Beschaff enheit, Zu-
stand und Ausstattung der Radwege 
ermittelt. Diese helfen der Kreisver-
waltung bei der Vorbereitung von 
Unterhaltungs- und Instandsetzungs-
maßnahmen.
Die Daten werden ausschließlich für 
die Erledigung dienstlicher Aufgaben 
verwendet und stehen nur den autori-
sierten Nutzern der Verwaltung zur 
Verfügung. Die Bestimmungen des 
Datenschutzes werden strikt einge-
halten. Alle Personen und Fahrzeug-
kennzeichen werden unkenntlich ge-
macht.

Zustand der Radwege 
an Kreisstraßen wird erfasst
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Warum wird 
man Paar 
und Sexual-

therapeutin? 
Auf Grund meiner 
eigenen gemachten Er-
fahrungen schätze ich 
zwischenmenschliche 
Beziehungen und Part-
nerschaft als wertvolles 

Gut. Ich musste selbst lange nach meinem Weg 
suchen, um meine Identität in den Verbindungen 
zu anderen Menschen zu finden. Die Entschei-
dung andere Menschen zu unterstützen und auf 
Ihrem Weg zu begleiten eine zufriedene Sexuali-
tät und Partnerschaft zu entdecken ist Teil meines 
zweiten Bildungsweges.  Es war eine bewusste 
Entscheidung und vereint fachliche Ausbildung 
und persönliche Erkenntnisse. Rückblickend bin 
ich heute mehr als dankbar über meine vielfälti-
gen Beziehungen: von intensiv bis oberflächlich, 
von turbulent bis langweilig, von romantisch bis 
schmerzhaft. Daraus entstand auch, wie nebenbei, 
ein großer Erfahrungsschatz. 

Wie arbeiten Sie? 
Ich arbeite überwiegend mit dem Sys-
temischen Therapieansatz, lasse aber 

auch beziehungsdynamische und körperpsycho-
therapeutische Elemente einfließen. Systemische 
Therapie ist ein Verfahren, dessen Schwerpunkt auf 
dem sozialen Kontext, insbesondere auf Interaktio-
nen zwischen Mitgliedern der Familie und deren 
sozialer Umwelt liegt. 

Es ist nie zu früh,  
um an einer Beziehung zu arbeiten
Nur wenige Paare suchen sich professionel-

le Hilfe, wenn ihre Beziehung zu zerbrechen droht. 
Dabei lohnt sich der Gang zum Paartherapeuten 
schon viel früher. Schmerzen unsere Zähne, gehen 
wir zum Zahnarzt. Stottert der Motor unseres 
Autos, fahren wir in die Werkstatt. Droht hingegen 
die eigene Partnerschaft zu zerbrechen, sind weit 
weniger Menschen geneigt, einen Fachmann um 
Rat zu fragen. Dabei stehen Liebe und Familie laut 
Umfragen zur Lebenszufriedenheit bei den meisten 
von uns an erster Stelle. Beziehungsfrust ist keine 
Seltenheit. Darüber hinaus führen zahlreiche Men-
schen zwar stabile, aber unglückliche Beziehungen. 
Viele von ihnen werden in erster Linie von ge-
meinsamen Kindern, finanziellen Sorgen oder der 
Angst vor dem Alleinsein zusammengehalten, auf 
Grund persönlicher Werte oder kultureller Normen. 
Häufig sind fehlende Kommunikation, unzurei-
chende Fähigkeiten entstandene Konflikte zu lösen, 
und der partnerschaftliche Umgang mit Stress der 
Kern des Problems. Diese Fertigkeiten gilt es aktiv 
zu fördern, wenn die Liebe halten soll – und das 
am besten so früh wie möglich. Oft beginnen Paare 
eine leider erst Therapie, wenn es schon zu spät ist.

Was passiert zum Beispiel  
in einer Paartherapie?
Das ist eine sehr häufige Frage und zeigt 

die verständliche Angst vor dem Unbekannten. Das 
man womöglich in eine Psychoecke abgeschoben 
wird, als Versager dastehen könnte. Sich helfen 
lassen hat für einige immer noch ein „Gschmäckle“ 
von mangelndem Können, mangelnder Autonomie. 
Auf der anderen Seite nehmen wir uns auch einen 
Profi, wenn wir Klavier- oder Golfspielen lernen 
wollen.  Paare sagen am Ende der ersten Sitzung: 
war gar nicht schlimm. So kommen dann öfters 
Paare zu mir aufgrund der Empfehlung eines ande-
ren Paares.

Muss man sofort zur  
Paartherapie oder stellt sie  
eher den „letzter Ausweg” dar?

Ich sehe Beratung naturgemäß nicht als letzten 
Ausweg aber in der Realität kommen Paare und 
Einzelpersonen immer erst dann, wenn sie selbst 
keinen Ausweg mehr wissen. 
Sie kommen wenn sie an einem Punkt angelangt 
sind, wo alles, was sie probiert haben zu keiner 
guten Lösung mehr führt. Somit sagen wir, besser 
jetzt als nie, bevor man im völligen Streit endet 
oder sich trennt. Beratung ist keine Garantie, dass 
Beziehungen wieder ins Lot kommen.

Welchen Beitrag muss  
der Klient leisten, für eine  
erfolgreiche Therapie?

Der erste Schritt ist erst einmal anzufangen und die 
Bereitschaft, sich darauf einzulassen. Die Therapie 
ist ein Akt der Selbstliebe, auch wenn es etwas 
kitschig klingt. Wenn die Bereitschaft da ist, dann 
gibt es natürlich Hochs und Tiefs.

Und wo finden die  
Gesprächstermine statt? 
Überwiegend biete ich Termine in meiner 

Praxis an. Ich arbeite aber auch online. Für mich 
ist es total sinnvoll. Zum Beispiel Sexualität ist ein 
Thema, bei dem viele Probleme haben, überhaupt 
darüber zu sprechen und sich zu offenbaren. 

Fürstenwalder Allee 292
12589 Berlin-Rahnsdorf
Telefon: 030-97985827
Mobil: 0176-32088868

kontakt@therapie-goerz.de
www.therapie-goerz.de

Systemische Einzel, Paar- und Sexualtherapie, Beratung und Coaching für  
Menschen jeden Alters und jeder Geschlechtsidentität, ohne Wenn und Aber.

Sehr geehrte Bürger und Gäste Bad 
Saarows, die am 02.08.2022 in der 
Fürstenwalder Zeitung einen offenen 
Brief an Herrn Ministerpräsident Wo-
idtke, den Landtag dem Umweltamt 
und dem Gesundheits-Kurortverband 
Brandenburg veröffentlicht haben!
Da Sie keinen Namen unter Ihren Brief 
gesetzt haben, sich als betroffene Bür-
ger Bad Saarows ausgeben, sprechen 
Sie für alle Einwohner unseres Ortes.
Dagegen verwehren wir uns entschie-
den! Wir sind Bürger Bad Saarows, die 
unseren Ort als lebens- und liebenswert 
empfinden. Wir sind stolz auf unseren 
Kurort, an dessen Gestaltung und wei-
tere Entwicklung wir gern teilhaben. 
Das bedeutet nicht, die Augen vor Pro-
blemen zu verschließen oder unkritisch 
zu sein. Auch wir haben in vielen The-
men Bedenken und Kritikpunkte, die 
verbesserungswürdig sind. Aber ist es 
nicht unsere Aufgabe, gemeinsam kon-
kret mitzugestalten und, wenn mög-
lich, Lösungsvorschläge anzubringen 
anstatt zu meckern?!
Sie vollziehen in Ihrem Brief einen 

Rundumschlag, der uns allen Schaden 
bringt. Den Kurortstatus anzuzweifeln 
und dessen Abschaffung zu verlangen, 
bedeutet auch, vielen unserer Bürger 
künftig die Lebens- und Einkommens-
grundlage zu entziehen. Die staatliche 
Anerkennung zu erhalten, ist mit einem 
hohen Aufwand verbunden, gemäß 
dem BbgKOG alle Auflagen zu erfül-
len. Diese Anerkennung muss immer 
wieder erneuert werden und steht im-
mer wieder auf dem Prüfstand. Und wir 
haben diese bisher verdient erhalten! 
Bad Saarow verfügt über die Therme, 
über viele Beherbergungsmöglichkei-
ten, über reichlich Erholungsmöglich-
keiten, Wanderwege, Sport- und Kul-
turangebote, die auch mit gewissen 
Lärmemissionen verbunden sind. Wer 
Konzerte in der Natur genießen möch-
te, wird das nicht gern mit Kopfhörern 
tun wollen.
Wir haben hier vor Ort eine hochleis-
tungsfähige medizinische Versorgung, 
zu der auch der von Ihnen so stark kri-
tisierte Hubschrauberlandeplatz an-
gehört. Rettungsmöglichkeiten ein-

schränken zu wollen, um seine Ruhe 
genießen zu wollen ist zynisch und 
unethisch. Viele Bürger, vor allem auch 
ältere, sind zutiefst dankbar, den Ret-
tungshubschrauber hier vor Ort in Be-
reitschaft zu wissen.
Ihre Behauptungen über zunehmen-
de Flüge entsprechen nicht den aktu-
ellen Daten, die Flugzahlen und Daten 
sind unter DRF einsehbar: https://www.
drf-luftrettung.de. Sie können sich zu-
erst an den richtigen Stellen informie-
ren und dort sicher auch Ihre Sorgen an-
bringen, anstatt in der Presse so einen 
unwürdigen Brief zu veröffentlichen.
Zu einem Kurort gehört auch ab und 
an Baulärm, denn auch ein Kurort soll 
weiterentwickelt werden und unter an-
deren auch unseren Kindern künftig 
Wohnmöglichkeiten anbieten können. 
Unter anderem ist die Bauwirtschaft 
ein Wirtschaftsfaktor, der die Lebens-
grundlage vieler Handwerker sichert, 
denen auch Sie, liebe besorgte Bürger 
sich ab und an bedienen wollen.
Last but not least: Man kann über die 
konkrete Belastungssituation sprechen, 

man kann über konkrete Projekte strei-
ten, man sollte aber auch in der Lage 
sein, Kompromisse zu finden um ge-
meinschaftlich friedlich miteinander le-
ben zu können. Meckern ist keine Op-
tion und bösartige offene Briefe sind es 
auch nicht.

Mit freundlichen Grüßen
Vorstand CDU Bad Saarow-

Scharmützelsee
Christian Schröder

Silke Wagenitz
Klaus Rundorf

Klaus-Dieter Gerster

Offener Brief des CDU-Amtsverbands Bad Saarow-Scharmützelsee an die Adressaten 
des offenen Briefes von sich betroffen fühlenden Bürgern und Gästen Bad Saarows

Dienstleistung
Suche Reinigungskraft für Wohnung in 
Woltersdorf, ca. 90 m², für alle zwei Wochen 
für ca. 4-5 h, Tel.:01715267358

Kleinanzeigen

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de FA
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Nach langer Corona-Pause finden seit Mai 
wieder die beliebten Nachtwächtershows 
statt. Erleben Sie die romantischen Gas-
sen der Altstadt und noch viel mehr, wenn 
Sie den Nachtwächter von Beeskow auf sei-
ner Runde durch die Stadt begleiten. Vom 
Markt geht es entlang der alten Stadtmau-
er mit ihren wehrhaften Türmen und der 
äußersten Ecke der Stadt. Etwas gruselig, 
wartet dort der Henker von Beeskow und 
gibt Einblick in seine grausame Arbeit. 
Mutter Triepke (Fontanes Schwiegermut-
ter!) sucht in der Klosterstraße nach ihrer 
schwarzen Katze und wird vom Nacht-
wächter genötigt, ihre kurios-peinliche Ge-
schichte preiszugeben. Aber sie schlägt mit 
spitzer Zunge zurück, somit kommt der 
Nachtwächter auch nicht ganz ungeschoren 
davon. Heiterer geht bei einer Rast im Darr-
turm, der einstigen Malz-darre, zu. Marke-
tenderinnen und der Braumeister halten 
für uns eine kleine Stärkung in Form von 
Schmalzstullen und Bier bereit, sowie Ge-
schichten und Brauchtum zum Bierbrauen 
und Saufgelagen in alter Zeit. Weiter geht 
es dann über den Kirchplatz, vorbei an der 
gewaltigen St. Marienkirche, zum Ältesten 
Haus der Stadt, von wo aus die Gäste mit ei-
nem kleinen „Absacker“ und dem entspre-
chenden Spruch vom Nachtwächter nach 
Hause geschickt werden..
Bei diesem Rundgang fallen dem Nacht-
wächter und seinen Gefährten so manch 
lustige, aber auch gruselige Geschichten 
aus dem Leben unserer Altvorderen ein. 
Neugierig geworden? Dann begleiten Sie 
mich bei diesem unterhaltsamen Bummel 
durch die Beeskower Nacht.
Meine Gefährten und ich laden Sie herzlich 
ein. Nächster Termin zur „Langen Nacht“  
am Samstag, 27.08., 21:00 Uhr, ab Rathaus. 
Bitte unbedingt vorher anmelden! Preis: Er-
wachsene 10,- €, Kinder 5,- €.
Eine weitere Führung findet im September 
am 17.09. um 20:00 Uhr statt.
Für Gruppen-, Familien/Betriebsfeiern 
können auch spezielle Termine vereinbart 
werden. Auf Grund der großen Nachfrage, 
sowie der entsprechenden Vorbereitung, ist 
eine Anmeldung auch für die feststehenden 
Termine in der Stadtinformation unbedingt 
erforderlich. 
Kontakt: Tel. 03366-4220, mail: stadtinfor-
mation@beeskow.de            Dieter Gutsche 

Nachtwächter führt 
durch die Altstadt

Zu einem Informations- und Meinungsaus-
tausch über Entstehung, Entwicklung, Situ-
ation, Herausforderungen und Perspektiven 
der kommunalen Partnerschaft zwischen 
dem Landkreis Oder-Spree und der Stadt 
Krefeld sowie der politischen Partnerschaft 
zwischen den CDUKreisverbänden Oder-
Spree und Krefeld trafen sich unter Leitung 
des Kreisvorsitzenden der CDU im Land-
kreis Oder-Spree, André Schaller MdL, 
und des Mitgliedes des CDU-Kreisvorstan-
des Krefeld, Mehmet Demir, in der Kreis-
stadt Beeskow im Landkreis Oder-Spree 
Vertreter der CDUKreisverbände Krefeld 
und Oder-Spree mit dem vormaligen Land-
rat des Landkreises Oder-Spree, Dr. Jürgen 
Schröter, dem letzten Kulturminister der 
DDR, Herbert Schirmer, und dem ehema-
ligen Kreis- und Fraktionsvorsitzenden der 
CDU im Landkreis Beeskow, Heinz Las-
sowsky. Dabei ging es um die Rolle und 
Bedeutung kommunaler Partnerschaften, 
die André Schaller und Mehmet Demir wie 
folgt beschrieben: „So unterschiedlich
sich die einzelnen Beziehungen auch gestal-
teten, und so verschieden die Motivation je-
weils war, sie einzugehen. Eines ist ihnen 
allen gemein: Sie stehen für den gelebten 
Willen zur Verständigung. Das gegenseiti-
ge Kennenlernen, der Abbau von wechsel-
seitigen Vorurteilen sowie das wechselseiti-
ge Verständnis waren und bleiben primäre 
Zielsetzungen von Kommunalen Partner-
schaften.“ Eine Sonderrolle spielten - daran 
erinnerte Landrat a.D. Dr. Jürgen Schröter 
- die kurz vor und kurz nach der Wieder-
vereinigung begründeten deutsch-deut-
schen Partnerschaften. Im Rahmen dieser 
Partnerschaften wurde den ostdeutschen 
Kommunen durch ihre westdeutschen Part-
nerkommunen in erheblichem Umfang ge-
holfen, sich in der neuen Rechts- und Ver-
fassungsordnung zurechtzufinden und 
rechtsstaatliche Verwaltungen aufzubauen, 
wie der vormalige Landrat des Landkrei-
ses Oder-Spree in dankbarer Erinnerung 
an die sehr gute Zusammenarbeit mit Rat 
und Verwaltung der Stadt Krefeld feststell-
te. Die damit verbundenen Begegnungen 
und Erfahrungen seien aber auch für die 
westdeutschen Partnerkommunen hilfreich 
und nützlich gewesen und hätten zu einem 
wichtigen „Erkenntnis- und Verständnisge-
winn“ über Land und Leute in der ehemali-

gen DDR geführt, wie der Krefelder CDU-
Politiker Mehmet Demir meinte. Das Ziel, 
dass sich Menschen aus verschiedenen Re-
gionen kennenlernen und Freundschaf-
ten begründen, werde erreicht, wenn sich 
nicht nur die gewählten Repräsentanten 
aus den Partnerkommunen regelmäßig tref-
fen, sondern auch vielfältige und intensive 
Kontakte zwischen den Bürgern der Part-
nerkommunen entstehen, waren sich die 
Unionspolitiker aus Krefeld und dem Land-
kreis Oder-Spree einig. Dem habe auch der 
bisher bereits praktizierte Kulturaustausch 
gedient, der zu wechselnden Kunstausstel-
lungen in Krefeld und im Landkreis Oder-
Spree geführt hätte, wie der Kulturexperte 
Herbert Schirmer berichtete.
Die partnerschaftliche Zusammenar-
beit könne auch durch einen regelmäßigen 
Schüleraustausch, durch gegenseitige Be-
suche von vergleichbaren Vereinen und In-
stitutionen oder durch Auftritte von Kultur-
gruppen aus der Partnerkommune verstärkt 
werden. Dem schloss sich auch Heinz Las-
sowsky, Unternehmer und Gründer der 
Stiftung zur Förderung von Kunst in Ost-
brandenburg an, der sich an „dieser guten 
Sache unterstützend“ beteiligen will.
Mit der Benennung von Straßen, Wegen 
und Plätzen nach Partnerkommunen kön-
ne die kommunale Partnerschaft öffentlich 
sichtbar gemacht werden.
Auch wenn die Partnerschaft zwischen dem 
Landkreis Oder-Spree (vormals Beeskow) 
und der Stadt Krefeld durch den wechsel-
seitigen Austausch von Menschen, Mei-
nungen und Informationen über die Jahre 
stets lebendig war, sei es für eine Straßen-
benennung nach über dreißig Jahren Part-
nerschaft endlich an der Zeit, meinte das 
Krefelder CDU-Vorstandsmitglied Meh-
met Demir, der sich in Krefeld dafür ein-
setzen will. Unabhängig davon wolle man 
die Partnerschaft zwischen dem Landkreis 
Oder-Spree und der Stadt Krefeld sowohl 
auf der kommunalen Ebene als auch auf der 
parteipolitischen Ebene fortsetzen und in-
tensivieren, wie der Kreisvorsitzende And-
ré Schaller aus dem Landkreis Oder-Spree 
in Übereinstimmung mit seinen Partei-
freunden artikulierte. Dem diene auch das 
aktuelle Treffen im Landkreis Oder-Spree, 
das gleichsam auch Ausdruck einer beson-
deren Verbundenheit zwischen den Men-

schen im Landkreis Oder-Spree und in der 
Stadt Krefeld sei. Im Fokus der Verbindun-
gen der Geschwisterkommunen liege auch 
der allgemeine Austausch über Verwaltung 
und Politik der Kommunen. So könne, wie 
der CDU-Chef aus dem Landkreis Oder-
Spree betonte, gegenseitiges Verständnis 
und Toleranz gefördert werden. Wirklich 
lebendig werde der Kontakt aber erst durch 
den regen Austausch in Bereichen der Bil-
dung und Kultur sowie Wirtschaft, Sport 
und Tourismus. Diesen Austausch wolle 
man weiter intensivieren.
Konkret schweben den Partnern aus Ost 
und West kulturelle Projekte vor, die aus 
Anlass des 750-jährigen Bestehens der 
Stadt Fürstenwalde in der 33.000-Einwoh-
ner-Stadt im Landkreis Oder-Spree und 
anlässlich des 650-jährigen Bestehens der 
Stadt Krefeld in der Samt- und Seidenstadt 
durchgeführt werden könnten. Gedacht ist 
beispielsweise an ein multimediales Kon-
zert zum Thema „Wie steht es um unsere 
Erde?“, das der Beeskower Kirchenmusiker 
Matthias Alward konzipiert hat. Denkbar 
wären auch Theaterproduktionen und Mu-
sikkonzerte mit Künstlern und Musikern 
aus Krefeld, die im Landkreis Oder-Spree 
über die Bühne gehen könnten.
„Den politischen Nachwuchs aus Krefeld 
laden wir gerne zum Brandenburg-Tag der 
Jungen Union Brandenburg ein, der am 
15./16. Oktober 2022 in Beeskow stattfin-
det“, kündigte der CDU-Kreisvorsitzende 
André Schaller MdL an. Dabei bestehe die 
Möglichkeit, den partnerschaftlichen Aus-
tausch auf der Ebene des Nachwuchsver-
bandes der CDU fortzuführen: „Wir müs-
sen die Menschen, insbesondere die jungen 
Leute aus West- und Ostdeutschland, zu-
sammenbringen. Sie müssen sich kennen-
lernen und Brücken schlagen, damit die 
deutsche Einheit, die wir vor über 30 Jah-
ren rechtlich und politisch vollzogen haben, 
auch in den Herzen der Menschen lebt.“
Auch für den Krefelder CDU-Politiker 
Mehmet Demir ist die Einbeziehung mög-
lichst vieler Menschen und Institutionen 
aus Ost und West in die partnerschaftlichen 
Begegnungen und Projekte unverzichtbar: 
„Bürgerschaftliches Engagement, ist eine 
tragende Säule der Partnerschaft zwischen 
dem Landkreis Oder-Spree und der Stadt 
Krefeld.“

Partnerschaftstreffen der CDU-Verbände in Beeskow
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Volksaufstand im 
Heimatland?

Sehr geehrter Herr Hauke,
die stets vorschriftsmäßig maskierte 
grüne „Außenministerin“ Baerbock, 
vierfach „geimpft“, an Covid erkrankt 
und nun unter „Long Covid“ leidend 
(aber immer noch kein Milligramm klü-
ger) findet, dass der Ukraine-Krieg, um 
dessen Verlängerung und Ausweitung 
sie so eifrig bemüht ist, ein „Booster für 
den Klimaschutz“ sei. Diese eigenwillige 
Logik erschließt sich nicht auf den ersten 
Blick. Vielleicht erwartet sie ja, dass die 
Windmühlen im Granathagel schneller 
drehen und die Solaranlagen, bevor sie 
verglühen, unter den Blitzen der Atomra-
keten viel mehr Strom erzeugen als nor-
mal (Atomkraftwerke sind hingegen zu 
gefährlich und müssen sofort abgeschal-
tet werden!). Vielleicht meint sie auch, 
dass es (möglicherweise durch „im Netz 
gespeicherte“ „Kobolde“) irgendwie 
klimagerechter sein muss, wenn wir auf 
sauberes russisches Pipelinegas verzich-
ten und statt dessen von den USA, den 
Saudis und ähnlichen Kriegsverbrechern 
mittels qualmender Flüssiggastanker 
schmutziges Frackinggas beziehen und 
dafür à la Tesla ohne ordentliches Ge-
nehmigungsverfahren Biotope seltener 
Tierarten im Wattenmeer zerstören? Das 
finden die amerikanischen „Freunde“ 
schließlich wonderful (weil sie davon 
profitieren und wir dann noch mehr von 
ihnen abhängen und jeden Wucherpreis 
bezahlen müssen), also muss es gut sein! 
Und außerdem müsste man anderen-
falls womöglich eine eigene Strategie 
entwickeln, und das strengt an. Ach 
nö, außerdem gibt das dann bestimmt 
wieder Ärger mit den Vorgesetzten in 
Washington und Kiew. Obwohl sie sich 
hauptsächlich auf Militärstützpunkten 
und an (vorgetäuschten) Frontlinien auf-
hält, weil da alles so schön grün ist, vor 
allem die Uniformen, hat ihr anscheinend 
noch keiner erklärt, dass explodierende 
Raketen, Artilleriegeschosse, brennende 
Städte und Industrieanlagen, spritfres-
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sende Panzerarmeen und verminte Häfen 
nur sehr bedingt zum Klimaschutz beitra-
gen. Vielleicht war sie aber auch so subtil 
anzudeuten, dass Krieg dem Klima ge-
nauso schadet wie die Booster“impfung“ 
der Gesundheit? Nein, diese intellektu-
elle Höchstleistung trauen wir ihr besser 
nicht zu. Wahrscheinlich hat sie noch 
gar nicht darüber nachgedacht, was sie 
uns eigentlich sagen wollte. Und weil 
Staats“journalisten“ heutzutage nicht 
mehr kritisch nachfragen, sondern jeden 
Unsinn beklatschen, musste sie das ja 
auch gar nicht, und wir werden es nie 
erfahren.
Jedenfalls kämpft sie im Moment für 
das genaue Gegenteil, nämlich für eine 
Fortsetzung der Gaslieferungen aus 
Russland (das sie vor einigen Wochen 
noch „ruinieren“ wollte), und bettelte 
z.B. in Kanada um die Rückgabe der 
für Nordstream 1 nötigen Turbine. 
Irgendwer muss ihr erzählt haben, dass 
Völker, die im Winter frieren, ihre Jobs 
und Wohnungen verlieren und anschlie-
ßend hungern, zu „Volksaufständen“ 
neigen – und siehe da: wenigstens davor 
scheint sie Respekt zu haben! Es gibt also 
noch Hoffnung, wir haben es selbst in der 
Hand! Aber ist uns das auch bewusst?
Die Baerbock‘sche Angst vor dem 
Volksaufstand scheint in der Bundesre-
gierung jedenfalls recht weit verbreitet 
zu sein: Der SPD-Arbeitsminister 
gibt Hartz IV rasch den viel schöner 
klingenden Namen „Bürgergeld“ und 
glaubt damit noch wesentlich mehr 
ehemalige Bürger, nunmehr Untertanen, 
von staatlichen Almosen abhängig 
machen und also ruhigstellen zu können, 
FDP-Justizminister und SPD-Gesund-
heitsminister basteln mit Eifer an neuen 
diktatorischen Freiheitseinschränkungen, 
weil man Aufstände wohl am besten mit 
„AHA+L-Regeln“ sowie notfalls neuen 
Lockdowns in den Griff zu bekommen 
hofft, was angesichts erwiesen harmloser 
Virusvarianten und der langsam durchsi-
ckernden Wahrheit etwas naiv erscheint, 
während die SPD-Innenministerin 
nassforsch erklärt, (anders als im Ahrtal) 
„auf alles vorbereitet“ zu sein. Das darf 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

getrost als massive Gewaltandrohung 
aufgefasst werden, zumal – bevor 
überhaupt irgendein Protestgeschehen 
erkennbar war – sämtliche! eventuell! 
zukünftig! Protestierende pauschal als 
„rechtsextrem“ eingestuft wurden. Das 
muss – mangels Fakten – wohl weibliche 
(m/w/d) Intuition sein, man könnte es 
auch Verschwörungstheorie nennen, aber 
fundierte Regierungsbehauptungen sind 
hierzulande ja mittlerweile ebenso selten 
wie bezahlbare Wohnungen und gelbe 
Säcke. Jedenfalls ist laut Nancy Faeser 
jeder, der irgendwann in der Zukunft ge-
gen Fehlentscheidungen der Regierung 
oder gar für das Grundgesetz protestieren 
könnte, schon mal vorsorglich „rechtsex-
trem“ und muss mit entsprechend bruta-
len Maßnahmen rechnen, die ja – dafür 
war „Corona“ schließlich da – bereits so 
gründlich eingeübt wurden, dass sogar 
der UNO-Sonderberichterstatter für 
Folter eingreifen musste. Protest dürfte 
sich trotzdem lohnen (siehe Sri Lanka, 
das uns diesbezüglich ein paar Wochen 
voraus ist) und scheint auch nötig, bevor 
Nancy so gut „vorbereitet“ ist, dass es 
Blutvergießen gibt. Denn Scholz & Co. 
dürften nicht ganz so leicht zu vertreiben 
sein wie weiland Honecker und die 
Seinen (kein DDR-Vergleich, lieber 
Verfassungsschutz!). Dafür sind sie für 
Washington viel zu nützlich. Deutsch-
land mit Karacho an die Wand zu fahren 
gilt ausdrücklich nicht als „Delegitimie-
rung des Staates“, lediglich der Hinweis 
darauf. Glück gehabt, Bundesregierung 
... und Pech gehabt, Mitbürger!
Olaf Scholz hat dagegen keine Angst, 
wahrscheinlich weil er bisher stets 
ungestraft davongekommen ist, sei es 
der Cum-Ex-Milliardenbetrug, seien es 
illegale Millionengeschenke an die Ham-
burger Warburg-Bank oder Verwicklun-
gen in den Wirecard-Skandal. Diesmal 
möchte er, dass die privaten deutschen 
Gaskunden die irren „Sanktionen“ der 
Regierung gegen Russland bezahlen. 
Dafür soll es ab Herbst eine weitere 
„Umlage“, also Preiserhöhung geben. 
Das Geld wandert direkt in die Taschen 
schwerreicher Energiekonzerne. Und na-
türlich von dort gleich weiter in die USA 
für den Import des teuren, schmutzigen 
Fracking-Gases. Falls es denn überhaupt 
vorhanden ist, bisher sieht es damit 
stockfinster aus. In der Sprache seiner 
Vorgesetzten verkündet Scholz: „You‘ll 
never walk alone“, womit er wohl die 
Bürger beruhigen möchte, weil der Staat 
vielleicht irgendwann irgendwas zur Ent-
lastung tun wird. Das wird dann (wenn 
überhaupt) mit den Steuern aller anderen, 
also auch derer, die gar kein Gas verbrau-
chen, bezahlt. Vielleicht meinte er mit 
„never alone“ (nie allein) aber auch nur 
die ausufernde Totalüberwachung?
Dass es auch ganz anders geht, hat 
gerade Ungarn bewiesen. Dort wird man 
zum kleinen Preis zusätzliches Gas aus 
Russland importieren, was einerseits den 
Interessen der ungarischen Bürger ent-
spricht und andererseits staatliche Ent-
lastungsversprechen überflüssig macht. 
Gleichzeitig zeigt das Beispiel, wie 
sinnlos die deutschen „Sanktionen“ sind. 
Wenn wir nicht kaufen, tun es andere. Wir 
schaden nur uns selbst und bereichern 
damit amerikanische Energiekonzerne. 
Deutsche Politik 2022! Wenn Scholz die 
Gaspreise und -versorgung wirklich „sta-
bilisieren“ möchte, muss er eigentlich 
nur die sinnlosen „Sanktionen“ beenden. 
Das wäre zudem bürgerfreundlich und 
entspräche seinen Amtspflichten. Doch 
offensichtlich fürchtet er seine Vorge-
setzten in Washington und Kiew mehr 

als den Zorn der deutschen Wähler. Das 
könnte sich noch als Irrtum erweisen.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

Warme Wohnungen 
oder heiße Teslas

Der Verein für Natur und Landschaft in 
Brandenburg e.V. und die Bürgeriniti-
ative Grünheide fordern dazu auf, eine 
weitere Unterstützung der Produktion 
leistungsstarker batteriegetriebener 
Elektroautos durch Politik und Behörden 
einzustellen.
Zur Zeit werden monatlich sechs bis 
neun Milliarden kWh Erdgas für die 
Stromproduktion eingesetzt, die für sys-
temrelevante Produktionsprozesse oder 
das Beheizen von Wohnungen genutzt 
werden könnten. Gleichzeitig bedeutete 
ein Aus für die aktuellen Erweiterungs-
pläne Teslas in Grünheide, dass über 100 
ha Wald erhalten werden können.
Der bisher prognostizierte lokale Tempe-
raturanstieg in Grünheide um 2 bis 3°C 
würde so begrenzt, Wasserverbrauch und 
Bodenversiegelung nicht noch weiter 
vorangetrieben. Es wird Zeit, dass der 
Mann mit den Visionen für die Zukunft 
sich der Gegenwart stellt und dass Politik 
und Behörden ebenfalls die Zeichen der 
Zeit erkennen. Manu Hoyer

Verein für Natur und Landschaft in 
Brandenburg e.V. (VNLB)

Gedanken zum 
20. Juli 1944

Ach du heilige Scheiße! Wie konnte uns 
das nur passieren? Und wie konnten wir 
diesen wichtigen Tag nur vergessen? Der 
es sich doch verdient hat, von uns allen 
gefeiert zu werden!
Hierbei ging es doch schließlich um ei-
nen richtig adligen Herrn! Und nicht um 
so einen kleinen erbärmlichen Proleten! 
So einen lumpigen kleinen Arbeiter, der 
zwar auch in irgend so einem kleinen 
Hinterstübchen mal eine Erwähnung 
erfahren hat, aber ansonsten für unseren 
moralischen Staat doch nichts weiter 
wert ist. So scheint es jedenfalls zu sein. 
Aber so sind nun mal auch die Kriege! 
Wo es einige sogar später schaffen, von 
uns als Berühmtheiten und als Helden 
gefeiert zu werden, während man die 
wirklich Wichtigen vergisst.
Oder weiß einer von Euch noch, wer die-
ser Claus Graf Schenk von Stauffenberg 
war? Und seht Ihr, genau das habe ich 
schon geahnt!
Und dabei war er doch ein richtiger 
„von und zu“, ein richtiger Graf und ein 
„Held“ sowieso!
Menschenskind, da sollten wir uns alle 
mal so richtig doll schämen!
Und warum steht dann so jemand nicht 
wenigstens im großen Lexikon? Oder 
war er es etwa nicht, der am 20.07.1944, 
also ganze 10 Monate vor Kriegsende, 
als der Krieg auch praktisch schon 
verloren war (!), versucht hatte, Hitler 
durch sein Attentat aus dem Leben zu 
räumen? Wofür er sich zuvor aber auch 
der tausendfachen Loyalität anderer 
Gefolgsleute reichlich versichert hatte! 
Weshalb seine „Unbekanntheit“ auch 
daher rühren könnte, weil nicht abzu-
sehen gewesen war, wie es mit diesem 
Nazi-Deutschland nach einem erfolgrei-
chen Attentat wirklich weiter gegangen 
wäre? Oder hätte es dann von einem auf 

bitte blättern Sie um!
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“

den anderen Tag bei uns dann etwa die 
Demokratie gegeben und wäre der Hass 
auf die Juden dann sofort und auch für 
immer Vergangenheit gewesen? Und 
dafür reichen Spekulationen eben nicht 
aus! Da bedarf es dann schon mehr, und 
möglichst auch der Gewissheit!
Und das sollten wir uns doch alle mal 
fragen dürfen, oder etwa nicht?
Und so ist dann auch dieser Held, unserer 
Vergessenheit anheimgefallen. Der ja 
auch einst noch, in der damals noch jun-
gen BRD, als Volksverräter abgestempelt 
worden ist. Wovon aber heutzutage auch 
keiner mehr was hören möchte. Ein Held 
darf eben nicht jeder sein!
Es sei denn, sein Name lautete Georg 
Elser. Der ja auch schon viel früher, am 
08.11.1939 (!), also nur zwei Monate, 
nachdem Hitler Polen durch einen 
„Blitzkrieg“ überwältigt hatte, mit einer 
selbstgebauten Bombe versucht hatte, 
Hitler zu töten. Und das auch ganz allei-
ne und auch ohne einen Titel zu haben, 
als ein gesellschaftlich ganz einfach 
gestellter Arbeiter! Als ein so genannter 
Niemand! Und den der Graf wahrschein-
lich noch am selben Tag „kalt gemacht“ 
hätte. Jedenfalls dann, wenn ihm Hitler 
das befohlen hätte. Oder einfach nur so 
aus Spaß!
Und nach fünf Jahren Haft in den KZs 
Sachsenhausen und Dachau wurde Ge-
org Elser dann auch hingerichtet.
Und wo liegt nun der Unterschied dieser 
beiden Attentate begraben, dass wir den 
einen jedes Jahr feiern und den anderen 
vergessen dürfen? Na ganz einfach! 
Der Eine hatte versucht, sich und seine 
Karriere vor dem absehbaren Schlimmen 
zu bewahren, und war noch dazu ein 
richtiger Graf. Oder würde heutzutage 
noch jemand mit einem fleißigen Bauern 
Werbung machen wollen, wenn er die 
z.B. auch mit Ronaldo machen könnte? 
Während der Andere mit seiner Tat doch 
„nur“ versucht hatte, den Menschen 
das Leben zu retten. Und in dem Fall 
sprechen wir hier sogar von ganz genau 
50 Millionen Menschen! Weshalb es 
uns heutzutage ja auch überhaupt nicht 
schwer fällt, den Richtigen zu ehren und 
zu feiern. „Und damit dürfte wohl jedem 
klar sein, warum jeder in Deutschland 
den Namen Georg Elser kennt, und 
warum es so viele Schulen bei uns gibt, 
die seinen Namen tragen. Und das, ob-
wohl sich eine „Claus Graf Schenk von 
Stauffenberg-Schule“, im Gesamtbild 
betrachtet, doch eigentlich gleich viel 
viel geiler anhören würde! Die als Schule 
ja auch gleich viel viel mehr hermachen 
würde! Und würden sich die Schüler in 
solch einer Schule nicht auch gleich viel, 
viel bedeutender fühlen?
Doch Geschichte hat eben immer auch 
etwas mit „Gerechtigkeit“ zu tun. Und 
wenn sich darin eben jemand auskennt, 
dann sind es mit Sicherheit doch wir 
Deutschen! 
Oder sind uns Ironie und Sarkasmus und 
das Denken im Allgemeinen vielleicht 
doch nur Fremdworte geblieben?
Und ich bin auch schon die ganze Zeit 
am Grübeln, wie eigentlich der Russe 
hieß, der uns damals durch seine mutige 
Befehlsverweigerung, den atomaren 
3. Weltkrieg erspart hat? Und ob eine 
Schule mit seinem Namen versehen, 
uns zu seiner Ehre, stolz machen ... – oh 
du heilige Scheiße! – jetzt wird es doch 
wirklich tatsächlich noch kompliziert, 
denn mit einem Russen als wahrhaftigem 
Helden, da kann man sich doch heutzu-
tage nur Feinde machen! Also lassen wir 
das lieber sein! Denn in der Bewertung 
ihres jeweiligen Tuns ist uns die Angele-
genheit zwischen Herrn Elser und dem 

Nazi-Schergen Graf Stauffenberg doch 
auch so schon kompliziert genug! Wo 
die Einen den Stauffenberg dann eben 
schön saufen und dann auch schön reden, 
wogegen er für mich, auf ewig nur ein 
vergessenswerter Nazi bleiben wird. Der 
diesen Nazi-Staat durch sein eigenes Tun 
und Verhalten ja auch erst ermöglicht – 
und dann auch noch über ein Jahrzehnt 
lang gestützt hat. Und sicherlich auch da-
ran partizipieren konnte. Und ob nun mit 
Bereicherung, Beförderung oder anderen 
Vorteilen beschenkt, ist letztendlich so-
wieso egal. Und der, bei einem besseren 
Kriegsverlauf, sein „Nazisein“, ja auch 
schön für sich behalten hätte! Und darauf 
würde ich sogar wetten!
Und den feiern wir heutzutage? Wie doof 
muss man da eigentlich sein?
Aber zum Glück herrscht bei uns heute 
kein Nazi-Scherge mehr! Dafür aber 
die „Meinungs- und Pressefreiheit“! Wo 
dann auch jeder denken, schreiben und 
sprechen kann, was er will. Und wo auch 
keiner, mit dem wehenden Fähnchen 
unserer Obrigkeit, mehr mitrennen muss! 
Weil auch das Demokratie ist! Die uns in 
der heutigen Zeit aber auch immer mehr 
verloren geht!  B. Ringk

In den Spiegel 
schauen können

Sehr geehrter Herr Hauke,
vielen herzlichen Dank für Ihren mutigen 
Einsatz. Im „besten Deutschland aller 
Zeiten“ sind wir ja mittlerweile so weit, 
dass jeder, der es wagt, etwas gegen die 
offizielle Regierungslinie zu sagen, mit 
allen möglichen Beschimpfungen, Be-
leidigungen, Ausgrenzungen etc. bis hin 
zum wirtschaftlichen Ruin rechnen muss. 
Bei manchen kommt es auch zu Haus-
durchsuchungen und Strafverfahren. Ich 
selbst wurde letztendlich aus dem Job 
rausgemobbt. Man wünscht sich natür-
lich nicht, dass eine durchaus interessan-
te berufliche Laufbahn mit spannenden 
Stationen so endet. Doch wenn das ganze 
Lügengebäude zusammenbricht (und das 
wird früher oder später, vielleicht schon 
sehr bald, unweigerlich passieren), dann 
werden wir noch guten Gewissens jeden 
Tag in den Spiegel schauen können, 
während viele, die jetzt entgegen aller 
Fakten einfach brav mitmachen, damit 
dann ein Problem haben werden, und 
möglicherweise nicht nur damit!
In diesem Sinne nochmals herzlichen 
Dank für Ihr Engagement und alles Gute.
 Hans Diepold

Grünheide 
verdurstet!

Abgedroschene Umweltfloskeln wie 
„Elektroautos retten das Klima“, die 
im Alltag so leicht von gutmenschen-
tümlichen Grünen geschwungen 
werden, prägen unser Meinungsbild und 
erfreuen sich scheinbar in der Masse 
großer Beliebtheit, weswegen sie oft 
auch unwidersprochen stehengelassen 
oder sogar nachgeplappert werden, 
egal wie schwachsinnig die Aussagen 
auch sind. Die Konsequenzen dieser 
folgenschweren Klima-Herrschaft 

treffen den Normalbürger nicht nur in 
Form steigender Tankpreise, sondern vor 
allem durch staatliche Subventionen, die 
blind herausgeschleudert werden und 
eine Steuerverschwendung auf einem 
ganz neuen Niveau darstellen. Ganz in 
unserer Nähe entsteht gerade ein sehr 
bedenkliches Projekt im Deckmantel der 
Klimarettung und doch geht es wieder 
nur um Profite. 
Der Unternehmer Elon Musk kaufte sich 
für seine Vorhaben eine Fläche von 300 
Hektar in Grünheide für seine „Tesla-Gi-
gafactory Berlin-Brandenburg“. Dieses 
Automobilwerk ist auf Elektroautos und 
deren Batterien spezialisiert, was eine 
große Freude für alle Umweltschützer 
sein muss – könnte man denken. Der 
Haken an der Sache ist jedoch, daß 
sich diese 300 Hektar zu zwei Drittel 
über ein Wasserschutzgebiet erstrecken. 
Dazu kommt, dass es mit dem Kauf 
dieses Gebietes noch lange nicht getan 
ist. Um Baufläche für das jetzt größte 
Elektro-Automobilwerk Deutschlands zu 
schaffen, mussten 90 Hektar Wald gero-
det werden, was vom Verwaltungsgericht 
Frankfurt (Oder) genehmigt wurde, 
obwohl zu der Zeit (Anfang 2021) noch 
nicht klar war, ob das Werk überhaupt 
gebaut werden darf.
In Grünheide regt sich der Unmut unter 
den Anwohnern, die nun Gefahr laufen, 
mit Chemikalien verseuchtes Trinkwas-
ser zu erhalten, wenn überhaupt. Denn 
bereits die erste Ausbaustufe brachte 
den Wasserverband Strausberg-Erkner, 
der das benötigte Wasser liefern soll, an 
sein absolutes Limit. Pune Djalilehvand 
vom RBB ergriff die Möglichkeit 
während eines Treffen zwischen Laschet 
und Musk, folgenden, unangenehmen 
Einwand einzubringen, der nebenbei 
gesagt gar nicht gesendet werden sollte, 
wenn es nach Tesla geht: (sinngemäß) 
„Die Bürger haben Sorge, dass Tesla 
ihnen ihr Wasser wegnehmen könnte, 
wenn laut Wasserverband ohnehin nicht 
genügend Wasser für weitere Ausbau-
stufen zur Verfügung steht.“ Musk 
äußerte außer ein verhöhnendes Lachen 
nur, daß „überall“ in unserer Region 
Wasser vorhanden sei und sich deshalb 
zu sorgen, „lächerlich“ wäre. Lächerlich 
sind wohl eher seine Kenntnisse über 
Brandenburg und die Wassersituation. 
Es ist allseits bekannt, dass Brandenburg 
(nach Berlin) das trockenste Bundesland 
und das mit dem geringsten Niederschlag 
ist, was sich selbstverständlich auf die 
hiesigen Wasserspeicher auswirkt. Wie 
kann man sich dann in Zeiten realer 
Wasserknappheit darauf ausruhen, dass 
Brandenburg viele Gewässer hat? Allein 
diese Überheblichkeit, der Profite wegen 
nicht mit den Anwohnern zu sprechen 
und billigend eine Verunreinigung des 
Wassers in Kauf zu nehmen, symbolisiert 
den kapitalistischen Irrsinn, dem wir 
Menschen leider ständig ausgesetzt sind.
Ein Autor aus der Ausgabe vom 
19.07.2022 verharmloste diese Tesla-
Misere sogar und rechtfertigte duck-
mäusertümliches Nicht-Auflehnen mit 
scheinbar wirtschaftlichem Erfolg für 
Brandenburg. Da frage ich mich doch al-
len Ernstes, wo denn dieser „wirtschaft-
liche Erfolg“ herkommen soll, wenn die 
erste Ausbaustufe nur geradeso vollzo-

gen werden konnte!? Und selbst wenn 
der Bau irgendwann mal abgeschlossen 
werden sollte, ist den Anwohnern mit 
verseuchtem Trinkwasser wohl kaum 
geholfen! Bevölkerungsschutz sollte vor 
Geldgier gehen! Tom Klaar

Arbeitsschutz-
Richtlinien bei 
FFP2-Masken!

Zum offenen Brief der 413 Thüringer 
Ärzte in Ausgabe 16/2021:
Herr Lauterbach verhindert ähnlich 
wie sein Vorgänger Spahn eine wis-
senschaftliche Erfassung und Analyse 
der „Corona-Maßnahmen“. Sie werden 
schon wissen, warum. Ich kenne bereits 
einen konkreten Fall mit ärztlicher 
Bestätigung, wo das dauerhafte Masken-
Tragen zum Tod der Person geführt hat. 
Auf dem Beipackzettel zur FFP-2-Maske 
steht vermutlich nicht ohne Grund, dass 
sie gegen Viren nicht geeignet sind.
Die Berufsgenossenschaften haben 
vermutlich ebenfalls nicht ohne Grund 
konkrete Arbeitsschutz-Richtlinien für 
das Tragen von FFP-2-Masken erlassen. 
Die unmoralischen und hohen Schmier-
geldzahlungen im Maskengeschäft 
lassen dagegen etwas ganz anderes 
vermuten, selbst wenn die Justiz auch 
hierbei wieder zu den Tätern (CSU) hielt. 
 Andreas Heising

Läuft wie ein Film 
vor Augen ab 

Sehr geehrter Herr Hauke,
ich habe Ihr Buch jetzt bis zur Hälfte 
gelesen, bin im März 21 angekommen. 
Es ist deutlich zu merken, dass sich Ihr 
Schreibstil 2021 von dem in 2020 unter-
scheidet. Beide Stile gefallen mir, sowohl 
der sachlich-nüchterne von 2020 als auch 
der daran anschließende kämpferische. 
In dieser unsäglichen Zeit hatte ich 
schon zwei Artikel von Ihnen gelesen, 
irgendwo waren sie geteilt worden. Ich 
war damals überrascht, solche Artikel in 
einem lokalen Anzeigenblatt zu lesen.
Sie haben eine hervorragende Arbeit 
geleistet und Ihr Buch ist ein wichtiges 
Zeitdokument.
Es gibt viele gute Autoren, die sich in 
dieser Krise zu Wort gemeldet haben, 
jeder auf seine Weise und aus seiner 
Perspektive. Das Besondere an Ihrem 
Buch ist die Chronologie. Die meisten 
Fakten in Ihrem Buch waren mir be-
kannt, mit der Betonung auf „waren“. In 
diesem Informationschaos gerät vieles 
wieder in Vergessenheit. Ihre Texte sind 
Momentaufnahmen. Liest man sie in der 
zeitlichen Reihenfolge, erscheint dem 
Leser die ganze Entwicklung wie ein 
Film vor Augen abzulaufen. Also mir 
jedenfalls.
Ich war am 29.8.2020 in Berlin. Ich war 
unter denen, die in der Friedrichstraße 
aufgehalten wurden. Irgendwann habe 
ich die Menge dort grob gezählt und 
kam auf etwa 70.000. Wenige Tage 
später schrieb Telepolis von etwa 70.000 
Menschen allein ein der Friedrichstraße.
Vor einigen Wochen kam eine Klientin 
auch auf das Corona-Thema zu sprechen 
und wir offenbarten gegenseitig, dass wir 
Kritiker der Maßnahmen sind, was in den 
Klientengesprächen in diesem Jahr keine 
Seltenheit ist. Ich erzählte ihr von der 
Demo in Berlin und sie berichtete, dass 
ihr Ex-Partner als freiberuflicher Pres-
sefotograf dort war. Der kam begeistert 
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zurück, weil er meinte, die Bilder seines 
Lebens gemacht zu habe. Er hatte davor 
alle großen Agenturen, auch Spiegel und 
Stern direkt beliefert und war sich sicher, 
dass eine Million Menschen auf der 
Demo gewesen wären. Er ist nicht ein 
einziges Bild losgeworden.

Martin A. Banger

Ich mache 
da nicht mit!

Lieber Herr Hauke,
Ihre besorgniserregende Chronologie 
müsste jeder gelesen haben. Leider 
merken immer noch die allerwenigsten 
Menschen was bei uns im Lande vorgeht 
und wie schnell wir unsere Freiheit 
verloren haben. Sie empfinden das nicht 
einmal so. Ich habe mich mit meinen 71 
Jahren noch nie so unfrei gefühlt wie 
in den letzten drei Jahren. Jetzt kommt 
schon wieder ein noch schlimmeres 
Infektionsschutzgesetz und alle nicken 
es ab; außer der AfD. Ich bin und bleibe 
ungeimpft, mein Freundeskreis ist sehr 
geschrumpft, und mein Haussegen 
hängt seit Corona schief. Jetzt bin ich 
ein Putinversteher – nur weil ich keinen 
Krieg will und ein Nazi und was sonst 
noch alles. Ich darf ohne den Maulkorb 
keine Straßenbahn fahren, aber ich mach 
da nicht mit. Bin ein Einzelkämpfer. Ich 
hoffe und wünsche mir so sehr, dass all 
die Lügen ans Licht kommen.
Ich wünsche Ihnen und Ihrem Verlag nur 
das Beste und grüße Sie aus Ludwigsha-
fen! Rosita Grabaum

Ihr bestimmt, wann 
die Dunkelheit 

endet!
Liebe 2-fach geimpfte Mitmenschen, 
wir schreiben August anno 2022, und 
befinden uns in der Mitte des dritten Jah-
res des ersten Corona-Krieges. Der erste 
offensichtliche Krieg in der bekannten, 
offiziellen Menschheitsgeschichte, der 
direkt, medial und frontal gegen die eige-
ne Bevölkerung geführt wird. Weltweit.
Letzte Woche (KW31) wurde der 
Entwurf für die Verschärfung des 
Infektionsschutzgesetzes vorgelegt. Für 
die von Euch, die es noch nicht wissen, 
Ihr habt ab dem 1. Oktober 2022 wieder 
den glorreichen Status „ungeimpft“. Ich 
hoffe sehnsüchtig und „prophezeie“, dass 
für die „nur“ 3-fach Geimpften im Laufe 
der Zeit ähnliche Reglementarien und 
Repressalien erlassen werden. Halleluja!
Ich schreibe diese Zeilen, um Euch recht 
herzlich wieder in der freien Welt zu 
begrüßen. Seid Willkommen! Ihr habt 
nun wieder eine echte Wahlmöglichkeit. 
Was gibt es Schöneres im Leben, als aus 
seinen eigenen Fehlern lernen zu dürfen? 
Wählt diesmal weise, wägt diesmal 
gründlicher ab. Es ist Euer Leben, es ist 
eine große Chance, die sich hier für jeden 
Einzelnen in verschiedenen Facetten 
offenbart.
Zehntausende Menschen in Europa 
haben diese Möglichkeit nicht mehr. 
Gott sei mit ihnen. Sie wurden von 
den Auswirkungen der Injektionen, 
einer unbekannten, experimentellen und 
notzugelassenen mRNA-Substanz, die 
es richten sollte, dahingerafft. Millionen 
Menschen leiden unter schwersten 
Nebenwirkungen, viele wahrscheinlich 
nun lebenslang. Von Spätfolgen mal ganz 
abgesehen…
Ich fordere Euch auf, bleibt diesmal 

standhaft, wir sind viele. Es ist mittler-
weile sehr viel einfacher als noch vor ei-
nem Jahr. Erst wenn eine kritische Masse 
begriffen hat, dass es ihr Geburtsrecht 
ist, NEIN zu sagen, und auch so handelt, 
wird die Diktatur der selbsternannten 
Gesundheitsdemokraten enden. 
Selbst der letzte systemtreue, doch so 
aufgeklärte Maßnahmenbefürworter, 
sollte nun nach fast drei Jahren Dauer-
wahnsinn begriffen haben, dass die pan-
demische Apokalypse nur in den System-
Medien stattgefunden hat und zu keinem 
Zeitpunkt real war. Keine Leichenberge, 
keine überlasteten Krankenhäuser, keine 
Übersterblichkeit, usw. 
Ich möchte diese Zeilen mit meinen 
beiden persönlichen Lieblings-Zitaten 
zu diesem Thema ausstatten. Wir nähern 
uns gesellschaftlich einem wichtigem 
Kipp-Punkt, und hier greifen die Worte 
von Viktor Hugo: „Nichts ist mächtiger 
als eine Idee, deren Zeit gekommen ist.“.
Vielleicht fragt sich auch der eine oder 
andere, wieso ich ihn wieder in der 
freien Welt begrüße, obwohl ja seine 
individuelle Freiheit erneut grundlos und 
restriktiv eingeschränkt wird. Was ist 
denn bitte Freiheit? Wenn ich für Freiheit 
etwas geben muss, ist es Erpressung oder 
Erziehung, bzw. Dressur. Georg Wilhelm 
Friedrich Hegel definierte Freiheit als die 
Erkenntnis der Notwendigkeit. 
Es ist jetzt absolut notwendig, diesem 
skurrilen Irrsinn schnellstmöglich ein 
Ende zu bereiten, und dass kann nur auf 
persönlicher Ebene geschehen. Freiheit 
kann also auch entbehrungsreich sein. 
Und ertragen lässt sich das am besten, in 
dem man das, was man tun muss, gerne 
tut. Lasst uns gemeinsam, aber jeder für 
sich aufbrechen in die Freiheit, lass uns 
friedlich Widerstand leisten. Wisst Ihr 
noch: „Wir sind das Volk…“? 
Der Großteil der Bevölkerung hat die 
letzten drei Jahre gehorcht – in der 
Hoffnung, dass es aufhört, doch es geht 
weiter und weiter und weiter, und es wird 
immer weiter gehen, solange gehorcht 
wird.
Lasst uns als Kollektiv aus Individuen 
NEIN sagen: NEIN zu einer sinnlosen 
und gefährlichen „Impfung“, NEIN 
zu Masken im Alltag, NEIN zum 
Systemmedien-Konsum – Finde Dein 
eigenes NEIN, und setze es in Deiner 
Welt erfolgreich um. JA! Wir sind freie 
Menschen und keine Sklaven, vergesst 
das nicht. Das Gefängnis, welches sie 
kreiert haben, lebt und ist real, weil es in 
Eurem Verstand kontinuierlich am Leben 
erhalten wird!
In diesem Sinne wünsche ich Euch allen 
viel Kraft und vor allem Mut beim Erwa-
chen. Ein Stück steinigen Weges haben 
wir noch vor uns…
P.S. Wir erwarten Euch auf den regi-
onalen Montagsspaziergängen bzw. 
zukünftigen Montagsmärschen!

Dipl.-Informatiker (FH) 
Thomas Schreiber

Grundsatzklage in 
Den Haag möglich!

Zum Leserbrief: Hungerstreik vor dem 
Krankenhaus Woltersdorf (Generelles 
Besuchsverbot wegen Corona im Kran-
kenhaus Woltersdorf)
Liebe Frau Petra Witt, 
Ihr geschildertes Erlebnis des Besuchs-
verbotes Ihrer hochbetagten Mama im 
Krankenhaus Woltersdorf hat mich tief 
berührt. Ein Besuchsverbot Ihrer Mama 
als Reha-Patientin ist unter medizini-
schen Aspekten eine Kontraindikation 

für die Genesung. Das heißt, jeder Arzt 
muss wissen, dass Einsamkeit und Isolie-
rung von Patienten dem Heilungserfolg 
entgegenstehen. Diese Ärztin, die Sie 
zurückwies, muss es auch wissen. Diese 
Kenntnisse gehören zur Standardausbil-
dung eines Arztes, auch wenn er keine 
Spezialisierung in Psychologie absolviert 
hat. Es sollte jeder, der mit Menschen 
und vor allem mit kranken, schwachen, 
wehrlosen und alten Menschen umgeht 
sich über die Konsequenzen seines Tuns 
bewusst sein. Amnesty International gab 
1975 den „Report of Torture“ heraus.  
In diesem sind die Torturen, die in die 
Fachwelt mit dem Namen Biderman 
verknüpft sind, beschrieben. In dem 
Biderman-Diagramm des Zwanges 
werden die Formen der psychischen 
Destabilisierung in Form der Methoden 
Auswirkungen/Varianten konkret aufge-
zählt. Dazu gehören:
• Isolation, die dem Opfer aller sozialen 
Unterstützungen für seine Widerstands-
fähigkeit beraubt, die das Opfer abhängig 
macht vom Verhörenden,
• Demonstration von „Allmacht“, denn 
diese suggeriert die Vergeblichkeit von 
Widerstand und endet mit Auswirkung 
einer Demonstration vollständiger Kon-
trolle über das Schicksal des Opfers. 
Die Rechtsgrundlage ist eine interna-
tionale und basiert auf der Resolution 
der Generalversammlung  der Vereinten 
Nationen A/RES/53/144 von 1989  findet 
sich in der Anlage  unter den Artikeln 
10,  11 und 12. Im  Artikel 10  heißt 
es: Niemand darf, sei es durch aktives 
Handeln oder durch Untätigbleiben, 
wenn Handeln geboten wäre, an der 
Verletzung der Menschenrechte und 
Grundfreiheiten mitwirken, und niemand 
darf einer Strafe oder für ihn nachteiligen 
Maßnahmen unterworfen werden, wenn 
er sich weigert, dies zu tun. Das inter-
nationale Recht (Völkerrecht) ist gemäß 
Art. 25 GG geltendes Recht in der BRD.  
Der Rechtsschutzschirm, sprich das 
zuständige Gericht ist der Gerichtshof in 
Den Haag. Sie werden möglicherweise 
sagen, dieser Gerichtshof ist weit weg, 
ineffektiv und für kleine Handlanger von 
Zwangsanweisungen möglichweise gar 
nicht zuständig. Dieses Argument greift 
zu kurz, denn es ist davon auszugehen, 
dass ein in Den Haag gelisteter Men-
schenrechtsverteidiger  aus Deutschland 
eine Grundsatzklage in Den Haag auf-
grund dieser Rechtsgrundlage einreichen 
wird.  Recht bleibt Recht und die UN-
Charta hat Bestand. Die humanistischen 
Gegenkräfte gibt es auch in Gerichten, 
Kanzleien und unter Politikern.  
Anfügen darf ich noch, dass einer 
Freundin von mir aus ihrem Verwand-
tenkreis Ende des Jahres 2021 ein von 
ihr geliebter älterer Herr in ein großes 
Krankenhaus in Westdeutschland wegen 
starker Beschwerden im Bauchraum ein-
geliefert wurde. Er war hochbetagt und 
ohne sein Hörgerät fast taub. Man teste 
ihn auf COVID. Da er angeblich positiv 
war, wurde er auf die Covidstation ver-
legt. Seine langjährige Lebensgefährtin 
durfte als Ungeimpfte das Klinikum 
lange Zeit nicht betreten. Als sie ihn 
endlich sehen durften, war er in einem 
schlechten Zustand, völlig dehydriert. 
Kurz darauf verstarb er; angeblich wegen 
Corona. Seine Lebensgefährtin bestand 
auf einer Obduktion und erstatten Anzei-
ge gegen die behandelnden Ärzte. Dieses 
Ermittlungsverfahren ist nun in den 
Händen der dortigen Staatsanwaltschaft.  
Mit diesem Beispiel will ich sagen, dass 
es durchaus unter den Staatsanwälten 
und Behördenmitarbeitern Menschen 
gibt, die wissen, dass eine ausgrenzende 

Politik und Einteilung von Menschen in 
1.  und 2. Klasse auf deutschem Boden 
seit dem 2. Weltkrieg nicht mehr gab. 
Festzustellen ist, dass im europäischen 
Raum eine derartige menschenverach-
tende Politik unter dem Deckmantel 
der Gesundheitsfürsorge nicht mehr 
anzutreffen ist. Nur noch in Deutschland 
unter dem SPD-Gesundheitsminister 
Lauterbach und in Brandenburg unter 
Gesundheitsministerin Nonnemacher  
(Die Grünen) werden diese Zwangsme-
thoden staatlich ermöglicht.  Bleibt die 
Frage: Was bezwecken die Gesundheits-
minister mit dieser unverhältnismäßigen 
Hygiene- und Isolationspolitik?

Dipl.-Jur. Hildegard Vera Kaethner, 
Rat für ethische Aufklärung

Einrichtungsbezogene 
Impfpflicht muss 

fallen!
Sehr geehrter Herrn Hauke ,
ich habe Ihre Ausgabe vom 2.8.2022 
gelesen. Mir haben die Dokumentation 
„Covid-Impfungen sofort aussetzen“ und 
„Lauterbach im Bundestag: Impfungen 
schützt nicht “ sehr gut gefallen.
Daher möchte ich mich auch mal äußern.
Dem offenen Brief von den 413 Thüringer 
Ärzten kann ich mich nur voll und ganz 
anschließen. Ich arbeite im Pflegedienst 
und für uns gilt leider immer noch die 
Einrichtungsbezogene Impflicht. Da bei 
allen anderen diese Impflicht vom Tisch 
ist, werden wir ständig gezwungen, uns 
dieses Gift spritzen zu lassen.
Die älteren Menschen sollen sich auch 
ständig impfen lassen, damit sie keine 
schweren Verläufe bekommen und 
damit ihr Immunsystem gestärkt wird. 
Wir fragen uns, wie soll ein schwaches 
Immunsystem gestärkt werden, wenn die 
Leute mit ihren Krankheiten erst mal zu-
rechtkommen müssen. Der Körper muss 
gegen eine Impfung, die nichts taugt, die 
viele zusätzliche Nebenwirkungen hat, 
auch noch ankämpfen. Und was bringt 
jetzt die Impfung? Den Leuten geht es 
nach jeder Impfung schlechter. Aber das 
interessiert den Klabautermann nicht. 
Er hat so viel Impfstoff gekauft, dass 
er die Menschheit kaputt machen wird. 
Wie sagt man: ein Vorteil für den Staat 
ist es, dass die Leute früher sterben, 
dann braucht er keine Rente mehr zu 
zahlen. Und wie ist es mit den Jüngeren? 
Die erreichen vielleicht gar nicht das 
Rentenalter, weil keiner weiß, wie die 
Spätfolgen sind. Also wird wieder Rente 
gespart.
Als sich das Corona-Virus um die ganze 
Welt verbreitete, gab es viele Todesfälle. 
Immer sind alle an Corona gestorben, 
auch wenn es andere Krankheiten waren.
Nachdem endlich der Impfstoff so 
schnell auf den Markt kam und trotzdem 
Leute verstarben, wurde gesagt, dass 
sie an ihren Vorerkrankungen gestorben 
sind.
Nachdem die Leute geimpft wurden und 
die ersten Nebenwirkungen auftraten, 
hat man alles unter den Tisch gekehrt. 
Man konnte dem Arzt sagen, welche 
Nebenwirkungen es gab, aber ob jeder 
Arzt alles weitergeleitet hat, weiß man 
nicht. Schließlich war so viel Bürokratie 
auszufüllen.
Ich hatte von Anfang an ein schlechtes 
Gefühl bei den Impfstoffen , das ich bis 
heute nicht loswerde. Ich leide an einer 
Duftstoff-Mix Allergie. Keiner kann sich 
so richtig vorstellen, was das bedeutet. 

bitte blättern Sie um!
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Jeder denkt nur an Duftstoffe. Aber es 
sind auch Lebensmittel, Kosmetika, 
Duftkerzen, Öl, Blumen und alles, was 
stark duftet.
Während des Impfens hatte ich gleich 
Herzrasen und eine verstopfte Nase 
bekommen.
Da muss ein Inhaltsstoff in dem Impfstoff  
sein, der bei mir die gleichen Symptome 
wie die Allergie auslöst. Das habe ich 
auch meinen Allergiearzt gesagt. Aber 
in dem Offenen Brief der 413 Ärzte 
wird ja beschrieben, dass kein Arzt eine 
Bescheinigung ausstellen darf, dass man 
diese Impfung nicht erhalten darf, weil er 
sonst Angst hat, das ihm die Zulassung  
entzogen wird.
Wir fragen uns, warum sollen wir uns 
impfen lassen? Sind wir schlechter als 
die anderen? Was bringt uns die Imp-
fung? Soll jeder selbst entscheiden, was 
für ihn das Beste ist.
Mittlerweile verstehen wir den Sinn der 
Impfung nicht. Es wurde alles zurückge-
nommen. Wenn wir an Corona erkrankt 
sind, uns aber gut fühlen, dürfen wir 
arbeiten gehen. Der Genesenen-Status 
wurde abgeschafft. Wozu die PCR-Tests?
Die älteren Leute sollen geschützt wer-
den. Vor wem? Wir sollen uns impfen 
lassen. Die Angehörigen brauchen sich 
nicht mehr impfen zu lassen. Da weiß 
man ja nicht, ob ein Patient von uns 
oder einem Angehörigen mit Corona 
angesteckt wurde.
Das einzige, vor wem die älteren ge-
schützt werden müssen, ist der Staat.
Und vor den Ärzten, die den Leuten den 
Impfstoff weiter verabreichen wollen.
Außerdem ist wieder so viel Impfstoff 
bestellt worden. Wer soll den bekommen, 
wenn sich keiner mehr impfen lassen 
will? Also gibt es nur die Möglichkeit, 
die Alten und das Pflegepersonal, Ärzte 
und die alle mit Menschen arbeiten 
weiter zu impfen.
Arbeitet nicht jeder Mensch mit Men-
schen zusammen, ob in der Fabrik, auf 
Baustellen, in Kaufhäusern usw. Also 
dürften da auch keine Unterschiede 
gemacht werden.
Jedenfalls fühlen wir uns mit der Einrich-
tungsbezogenen Impfpflicht vom Staat 
hintergangen .
Jetzt ist der Lauterbach selbst an Corona 
erkrankt und lässt sich die Corona-Pille 
geben. Andere bekommen diese nicht, 
weil die zu teuer ist. Hat er etwa auch 
was gegen den Impfstoff? Selbst die von 
der AfD lassen sich nicht impfen, weil 
die wissen, dass der Impfstoff nichts 
bringt. Die meisten Leute erkranken 
auch nach der dritten Impfung an  Coro-
na. Und je mehr man sich impfen lässt, 
umso schwächer wird das Immunsystem. 
Der Körper schafft es gar nicht, sich so 
schnell zu erholen.
Wir hatten noch keinen Gesundheitsmi-
nister, der so ängstlich ist, soviel Angst 
und Panik verbreitet.
Alle  anderen Länder haben sehr viele 
Maßnahmen abgeschafft. Nur Deutsch-
land hält an allem fest. Wir möchten, dass 
die Impfung für alle freiwillig ist. 

Regina Golz

Besuchserlaubnis
nach Ankündigung 

eines Hungerstreiks
Sehr geehrter Herr Hauke,
am 28.07.2022 kündigte ich der Ge-
schäftsführung des Krankenhauses in 
Woltersdorf einen Hungerstreik wegen 
des derzeitigen Besuchsverbotes an (vgl. 
Leserbrief: „Hungerstreik vor dem

Krankenhaus Woltersdorf“, Ausgabe 
16/22 vom 02.08.22). Einen Tag später 
stand ich vor dem Krankenhaus und 
wollte mit dem Streik beginnen. Bevor 
ich mich hinsetzen konnte, klingelte 
das Telefon. Frau Hötzel (Sekretariat 
Ärztliche Leitung) wollte wissen, wann 
ich Zeit hätte für ein Gespräch mit Frau 
Dr. med. Rosenberg (Ärztliche Leiterin). 
Ich hatte natürlich sofort Zeit, denn ich 
befand mich schon dort und musste nur 
meine Sachen wieder verstauen.
Ich erklärte ihr die Situation meiner 
Mutti. Es gibt eine Ausnahmeregelung 
vom Besuchsverbot, was ich während 
des Gespräches erfuhr, und so bekam 
ich einen Besucherausweis und besuche 
meine Mutti jeden Tag.
Es ist immer sehr schwer für mich zu 
sehen, wie die anderen älteren Patienten 
auf der geriatrischen Abteilung mich 
mit traurigen Augen ansehen und nicht 
verstehen, weshalb ihre Angehörigen 
nicht zu Besuch kommen dürfen. Einige 
fragten mich auch, warum ich das darf.
Ich denke, es liegt nahe, dass die An-
gehörigen nicht mitbekommen sollen, 
welcher Personalmangel in dem Kran-
kenhaus herrscht. Mit Corona kann man 
heute alles begründen.
Meine Mutti (91) befindet sich am heuti-
gen Tag seit 12 Tagen zur Rehabilitation 
im KH Woltersdorf auf der Station D. An 
vier Tagen bekam sie jeweils für eine hal-
be Stunde Physiotherapie. In Rüdersdorf 
war Physio auch am Wochenende ange-
sagt und man gab ihr ein Gummiband, 
um die Arme zu trainieren.
Ihre Zimmerkollegin, wegen eines 
Schlaganfalls halbseitige Lähmung, sitzt 
den ganzen Tag am Tisch und nichts 
passiert. Sie kommt Dank dem Einsatz 
ihrer Tochter am Dienstag zur Reha nach 
Grünheide und meine Mutti nach Hause. 
Was ist das für ein Gesundheitswesen? 
Der feine Herr Lauterbach denkt nur an 
Impfung-Impfung-Impfung, ansonsten 
sind die älteren Menschen für ihn und 
den Geschäftsführern privater Kran-
kenhäuser nur ein Kostenfaktor. Das 
KH Woltersdorf kann ich niemandem 
empfehlen. Petra Witt

Damit der 
dramatische Effekt 

erhalten bleibt
Zu dem Leserbrief: Die gute Nachricht
Sehr geehrter Herr Wiele, 
haben Sie sich eigentlich durchgelesen, 
was Sie da von sich geben? Das soll 
ein ernstgemeinter Gegenwind sein? 
Das ist nicht einmal ein laues Lüftchen, 
zusammen gestümpert, nachgeplappert 
und an (bitte verzeihen Sie mir) Naivität 
kaum zu übertreffen. Eines noch vorweg. 
Ich bin mitnichten ein Fan von Herrn Dr. 
Demanowski, aber in Bezug auf Sach-
lichkeit und Nachvollziehbarkeit schlägt 
er Sie um Längen. Aber der Reihe nach. 
Sie erinnern sich an das Versprechen 
keiner Osterweiterung der NATO? Was 
ist davon übriggeblieben? Selenskij war 
Schauspieler und ist es immer noch. 
Sehen Sie sich doch mal bitte seine 
Auftritte vor seiner „Präsidentschaft“ an, 
da wird Ihnen braun vor Augen. Nicht 
lustig. Und ja, auch Ronald Reagan 
war Schauspieler, aber während Sie das 
einfach mal nur so einwerfen, hier mal 
eine kleine Hintergrundinformation. Am 
11.08.1984 bereitete sich Reagan auf 
seine wöchentliche Samstagsansprache 
in einen Tontest folgendermaßen vor: 
„Meine amerikanischen Mitbürger, ich 
bin erfreut, Ihnen heute mitteilen zu 

können, das ich ein Gesetz unterzeichnet 
habe, das Russland für vogelfrei erklärt. 
Wir beginnen mit der Bombardierung 
in 5 Minuten.“ Witzig, was? Zu Zeiten 
des kalten Krieges erst recht. So viel zu 
Ihrem Vergleich – schlecht recherchiert. 
Demokratie ist auf beiden Seiten ein 
Thema, aber können Sie mir ehrlichen 
Herzens auch nur ein Land auf der Welt 
nennen, wo das Volk regiert? Oh ja, wir 
haben freie Wahlen, aber wen kann ich 
denn wählen? Wie viel Prozent hatten bei 
der letzten Wahl noch einmal die Grünen 
und jetzt reden sie von einem Wählerauf-
trag. Über 80% wollten die Grünen nicht. 
Auf welcher Seite der kämpfenden Par-
teien sich am deutlichsten zu Nazisym-
bolen bekannt wird, dürfte Ihnen wohl 
nicht entgangen sein, und selbst Amnesty 
International zufolge werden auf ukrai-
nischer Seite Krankenhäuser und soziale 
Einrichtungen als Standorte für militäri-
sche Einrichtungen missbraucht. Welch 
ein tapferes Volk, welches junge Väter an 
der Grenze von ihren Familien trennt und 
in einen sinnlosen Kampf schickt, bei 
dem auch vor der eigenen Bevölkerung 
als Opfer nicht zurück geschreckt wird. 
Nehmen wir noch die Friedensverhand-
lungen mit Putin. Da haben Sie echt den 
Vogel abgeschossen. Selenskij fordert 
und fordert Waffen und Kriegsmaterial, 
was er aus vollen Rohren auch bekommt. 
Sieht so einer aus, der verhandeln will? 
Nicht ansatzweise! Und zu guter Letzt, 
die weiteren Pläne von Herrn Putin. 
Ihre Glaskugel möchte ich haben. Das 
ist nichts als Nachgeplapper, damit der 
dramatische Effekt erhalten bleibt. Man 
kann Putin sicher viel Größenwahn-
sinniges unterstellen (und damit ist er 
weltweit in bester Gesellschaft), aber so 
dumm, ein NATO-Mitglied anzugreifen, 
ist er sicher nicht, denn das würden nur 
wenige überleben. 
Zum Schluss noch etwas zum Nach-
denken. In der Vergangenheit haben 
immer wieder amerikanische Politiker 
betont, dass es das Hauptziel Amerikas 
sein müsse, eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Deutschland und Russland 
zu verhindern, denn das sei die einzige 
Kraft, welche Amerika gefährlich 
werden könnte. Mit bedingungslos das 
eigene Volk opfernden Politikern scheint 
der Plan ja gut zu funktionieren.

 Steffen Riedel

Skepsis als 
oberstes Gebot

Inzwischen ist bei einem großen Teil 
der Bevölkerung – unabhängig vom 
Bildungsstand – eine vorsichtige Skepsis 
zu beobachten, was das Impfen gegen 
Corona betrifft. Ich selbst als Ärztin 
bin mit Kollegen nicht nur skeptisch, 
sondern überzeugt von der Unwirksam-
keit  der Impfungen. Bei bestimmten 
Konstellationen sind sie nach neuesten 
Forschungsergebnissen sogar schädlich. 
Ja, wir sind wirklich alle in einer großen 
Versuchsgruppe. 
Ein Glück, dass es zum Vergleich auch 
Ungeimpfte und genesene Ungeimpfte 
gibt. Erst nach einer gewissen Zeit lassen 
sich nun wissenschaftlich fundierte 
Aussagen treffen. Doch diese findet man 
nur spärlich in den Medien. Die wirklich 
schweren Verläufe am Anfang der Pan-
demie, besonders in Ballungsgebieten, 
sind auch durch falsche Behandlung zu 
erklären. Wegen der Schwierigkeit der 
statistischen Aufarbeitung und der vielen 
ungemeldeten Erkrankungsfälle sind ge-
naue Aussagen leider gar nicht möglich. 

In England und anderen Ländern gibt es 
vergleichbare und durchaus aussagekräf-
tigere Statistiken.
Das Problem liegt jetzt darin, dass bei 
vielen mehrfach geimpften Menschen 
offensichtlich keine eigene Immunität 
mehr aufgebaut werden kann. Die einge-
spritzten Substanzen vermögen nur eine 
kurze Zeitspanne zu schützen.
Von Berufstätigen wird berichtet, dass 
Corona-bedingte Ausfälle vorwiegend 
nur bei Geimpften, nicht aber bei Ge-
nesenen oder Ungeimpften vorkämen, 
die dann als Vertretungen einspringen 
müssten.
Man darf gespannt sein, welche Schluss-
folgerungen daraus gezogen und welche 
Maßnahmen von Regierungsseite getrof-
fen werden.
Nach meiner Meinung sollte einer 
allgemeinen Durchseuchung mit Akti-
vierung der eigenen Immunabwehrkräfte 
gelassen entgegengesehen werden. Die 
Therapie ist  bei schweren Erkrankungen  
jetzt durchaus erfolgversprechend. Alle 
Angst, Kontaktabbrüche, Einengung 
der kindlichen Bewegungs- und Kon-
taktfreudigkeit muss der Vergangenheit 
angehören. Dafür lohnt sich eine konst-
ruktive Skepsis.

Dr. med. Sabine Müller

Kontaminierte 
Teststäbchen in 
Brandenburg

Sehr geehrte Damen und Herren,
auf Veranlassung der Bürgerinitiative 
Oberhavel-Steht-Auf wurden im 
Frühjahr 2022 Teststäbchen aus Antigen-
Schnelltest-Kits auf gesundheitsgefähr-
dende Stoffe untersucht. In einem der 
untersuchten Teststäbchen wurden die 
gesundheitsgefährdenden Stoffe Styrol 
und Ethylbenzol festgestellt. Dieses 
Teststäbchen wurde im Rahmen der Um-
setzung des von der Brandenburger Lan-
desregierung verordneten Testzwangs 
an einer Schule in Oberhavel an Schüler 
ausgegeben. Weitere Exemplare dieses 
Typs wurden auch an anderen Schulen 
im Landkreis verteilt.
Mit unserem Schreiben vom 20.05.2022 
informierten wir die Landesregierung 
über die Untersuchungsergebnisse. Die 
Antwort der Landesregierung datiert 
vom 21.07.2022. Sie lässt nach unserer 
Auffassung nicht erkennen, dass die von 
den Teststäbchen potenziell ausgehende 
Gesundheitsgefahr von der Landesre-
gierung ernst genommen wird. Dafür 
verging zwischen unserem Schreiben 
und der Antwort zu viel Zeit. Außerdem 
geht sie inhaltlich in einigen Punkten an 
der Fragestellung vorbei.
Sie zeigt aber auch, dass die Landesre-
gierung die Probleme um Ethylenoxid 
(EO) und seinem Abbauprodukt 
2-Chlorethanol bzw. Ethylenchlorhydrin 
(ECH) im Zusammenhang mit EO-
sterilisierten Teststäbchen kennt. Wie Sie 
sicher wissen, wurden an den Branden-
burger Schulen vor den Sommerferien 
Antigen-Schnelltest-Kits verteilt, die 
EO-sterilisiert sind. Sie sollen in der so-
genannten „Schutzwoche“ bei den rund 
300.000 Schülern voraussichtlich 3x zu 
Anwendung kommen.
Wir bitten Sie, sich an der Aufklärung 
der Bevölkerung über die von den 
Teststäbchen ausgehende potenzielle 
Gesundheitsgefahr zu beteiligen und 
diese Information abzudrucken.

J. Müggenburg | A. Franck
D. Münchgesang | A. Damrow

P. Weißwange | S. Rhode
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Der Justiz(vollzugs)minister

Von Michael Hauke
Seit Beginn der Maßnahmen stellte sich 
mehr und mehr die Frage, ob es bei allem 
wirklich um Gesundheitsschutz gehen 
kann. Eine Abwägung fand in der Politik – 
aber auch bei vielen Menschen – nie statt. 
Der ehemalige Verfassungsschutzpräsi-
dent Hans-Georg Maaßen brachte es be-
reits im November 2020 in den Zeitungen 
des Hauke-Verlages auf den Punkt: „Die 
Medizin darf nicht schlimmer sein als die 
Krankheit!“ (#24/2020 vom 25.11.2020) 
Aber genauso war und blieb es: Senioren 
wurden unbarmherzig isoliert, starben ver-
einsamt oder an Vereinsamung. Was den 
Kindern angetan wurde, bleibt unverzeih-
lich. Schule, Spielplatz, Sportverein – alles 
geschlossen, sie selbst zur Gefahr für die 
Allgemeinheit erklärt: „Sieh es doch ein, 
Du würdest Oma und Opa töten...“ Zurück 
blieben traurige, verstörte kleine Wesen, 
die ihres gesamten sozialen Umfeldes be-
raubt und obendrein mit Schuldgefühlen 
beladen wurden. Einige junge Menschen – 
auch in unserem Landkreis – sahen keinen 
Ausweg und nahmen sich das Leben. Die 
Triage, die es auf den Intensivstationen nie 
gab, gibt es dafür in der Kinderpsychiatrie. 
Versteht das wirklich jemand unter Ge-
sundheitsschutz?
Und es hört nicht auf. Die Bürgerinitiati-
ve „Oberhavel steht auf“ hat die beiden in 
Brandenburg verwendeten Schnelltests, 
denen die Schulkinder monatelang un-
terzogen wurden, untersuchen lassen. Es 
sind die Tests, die auch in der ersten Schul-
woche, der sogenannten „Schutzwoche“ 
zum Einsatz kommen. Eines der beiden 
Teststäbchen ist stark gesundheitsgefähr-
dend. Die Bürgerinitiative informierte die 
Landesregierung bereits am 20.05.2022 
über die Testergebnisse. Dieser Brief 
liegt den Brandenburger Medien seit dem 

eben wieder alle Maske tragen. Dieser 
Mann scheint die Macht über seine Un-
tertanen so richtig zu genießen – und die 
Rückendeckung des Justizministers und 
des Kanzlers auch. Lauterbach ist beileibe 
kein Einzeltäter!
Erinnern wir uns: in den vergangenen 
zweieinhalb Jahren konnte keine der of-
fiziellen Zahlen auch nur eine einzige der 
Maßnahmen rechtfertigen. Nichts konnte 
mit den Zahlen der Behörden hinterlegt 
werden: Keine Kontaktverbote, keine 
Lockdowns, erst recht kein 3G oder 2G, 
aber eben auch keine Maskenpflicht! All 
diese Maßnahmen gab es angeblich nur, 
um das Gesundheitswesen vor Überlas-
tung zu schützen. In Wahrheit gab es in 
Krankenhäusern und Intensivstationen ein 
Allzeittief nach dem anderen – und oben-
drein einen nie dagewesen Bettenabbau. 
Rund ein Drittel aller Intensivbetten sind 
seit April 2020 verschwunden. Wo es doch 
genau anders herum sein müsste. Aber 
das ist in so vielen Bereichen der „Pande-
mie“ dasselbe. Jeder, der sich informieren 
möchte, kennt diese Proportionen: Je höhe 
die Impfquote, desto höher die Inzidenz. 
Je öfter geimpft, desto wahrscheinlicher 
landet man auf der Intensivstation. Alles 
keine Spinnereien, sondern Zahlen aus den 
Wochenberichten des RKI.
„Nur zwei Wochen!“ „Nur um die Kur-
ve abzuflachen!“ „Damit wir zusammen 
Weihnachten feiern können!“ „Wenn alle 
ein Impfangebot haben!“ „Nur ein Piks 
und wir haben unsere Freiheit zurück.“
Das haben wir alle gehört – und viele ha-
ben es geglaubt. Wer es in Frage stellte, 
war ein Verschwörungstheoretiker.
„Es gibt ein absolutes Ende aller Maß-
nahmen. Und alle Maßnahmen enden 
spätestens mit dem Frühlingsbeginn am 
20. März 2022!“ Das sagte Justizminister 
Buschmann von der „Freien“ Demokrati-
schen Partei am 27.10.2021 – und auch das 
haben viele geglaubt. Im Grunde trifft das 
auch zu, aber eben nur für den Rest Euro-
pas und nicht für Deutschland.
Während alle Länder um uns herum ihre 
Maßnahmen komplett abschaffen, geht es 
bei uns mit Volldampf weiter. Dafür haben 
eben jener Justiz(vollzugs)minister und der 
krankeste Gesundheitsmininster aller Zei-
ten das Infektionsschutzgesetz neu gefasst. 
Es muss sich keine Zahl ändern, nur das 
Datum. Am 1. Oktober geht es wieder los. 

09.08.2022 vor. Darin heißt es: „Dabei 
wurden in einem der beiden Teststäbchen 
(Marke Viromed) die gesundheitsschäd-
lichen Stoffe Ethylbenzol und Styrol 
nachgewiesen. (...) Für Ethylbenzol gibt 
der Chemikalien-Fachhändler Carl Roth 
GmbH & Co. KG an: ,Gesundheitsschäd-
lich beim Einatmen‘ und: ,Kann die Or-
gane (Hörorgane) schädigen bei längerer  
und wiederholter Exposition.‘ Eine ähnli-
che Gesundheitsgefährdung wird von Carl 
Roth auch für Styrol angegeben. Laut che-
mie.de steht der Stoff sogar im Verdacht, 
krebserregend zu sein.“
Dieses mutmaßlich giftige Stäbchen haben 
die Eltern ihren Kindern bis zu dreimal die 
Woche in die Nase stecken müssen und 
sollen es in der „Schutzwoche“ erneut drei-
mal tun! In dem Schreiben heißt es weiter: 
„Für uns sind diese Tatsachen Grund ge-
nug, das massenhafte Testen Symptom-
loser noch stärker zu hinterfragen. Nach 
unserer Auffassung steht der vermeintliche 
Nutzen in keinem Verhältnis zu den Gefah-
ren.“ 
In Brandenburg finden diese Antigen-
Schnelltests zu Hause statt. Betroffen sind 
allein in unserem Bundesland 300.000 
Kinder und Jugendliche. Jede Mutter, je-
der Vater kann selbst entscheiden, wovor 
es seine Kinder in der „Schutzwoche“ 
wirklich schützt. Kann es der Regierung, 
die von der Gefärlichkeit der Teststäbchen 
weiß und sie trotzdem verpflichtend an-
ordnet, um Gesundheitsschutz gehen? Die 
Landesregierung antwortete der Bürgerini-
tiative mehr als zwei Monate später, am 21. 
Juli: „Aufgrund der CE-Kennzeichnung 
der vom MBJS des Landes Brandenburg 
im Herbst/Winter 2021 im Land Branden-
burg an die Schülerinnen und Schüler aus-
gegebenen Antigen-Schnelltests ist davon 
auszugehen, dass diese Tests die Anforde-
rungen der DIN EN ISO erfüllen und die 
Anwendung somit als unbedenklich gilt.“ 
Eigene Tests hat die Landesregierung nicht 
veranlasst. Sie hält Gesundheitsschäden 
durch die Stäbchen allerdings für alles 
andere als ausgeschlossen. Sie schreibt 
tatsächlich: „Sofern im Rahmen der An-
wendung eines Medizinproduktes ein 
schwerwiegendes Vorkommnis (z.B. eine 
Gesundheitsschädigung) eintritt, sollte dies 

durch den Anwender zur weiteren Klärung 
an die zuständige Bundesoberbehörde 
(BfArM) gemeldet werden.“ 
Was den Menschen seit zweieinhalb Jah-
ren grundlegend aberzogen werden sollte, 
nämlich selbst Verantwortung zu überneh-
men, ist für Eltern in dieser Situation ge-
fragter denn je.
Dass Symptomlose getestet werden, ist 
fast überall in Europa abgeschafft worden. 
Deutschland steht als große Ausnahme da. 
Aber das ist nicht nur bei den Testungen 
der Fall. Das neue Infektionsschutzgesetz, 
das Justizminister Buschmann und Ge-
sundheitsminister Lauterbach auf den Weg 
gebracht haben, bringt all die wirkungslo-
sen und schmerzhaften Maßnahmen zu-
rück, die wir kennen. 
Neben den Testungen ist es insbesondere 
die gesundheitsschädliche Maskenpflicht, 
die wieder eingeführt  wird – nicht nur in 
Innenräumen, sondern – wenn die Abstän-
de nicht eingehalten werden können – auch 
draußen. Für Handel und Veranstaltungen 
können wieder Obergrenzen gelten. Dass 
sie nicht bei null liegen dürfen, steht nicht 
drin.
Als „geimpft“ gilt man nach den Plänen 
von Buschmann und Lauterbach nur noch, 
wenn die letzte Impfung nicht älter als drei 
Monate ist. Auch ein vierfach Geimpfter, 
der sich seine letzte Injektion am oder vor 
dem 1. Juli abgeholt hat, fällt am 1. Ok-
tober auf den Status eines Ungeimpften 
zurück und muss überall Maske tragen. 
Lauterbach nennt das einen „Anreiz für 
die Impfungen“. Aber es geht noch wei-
ter: Der Bundesjustizminister (Mitglied 
der FDP!) schlägt vor, in Restaurants und 
bei Veranstaltungen die nicht „frisch Ge-
impften“ (egal ob sie null oder vier Sprit-
zen bekommen haben) mit Aufklebern zu 
kennzeichnen. Der Impfdruck soll auch 
ohne Impfpflicht hochgehalten werden. 
Lauterbach hat allerdings für den Fall, dass 
diese Art der Impfkampagne Erfolg haben 
sollte, bei Twitter angekündigt, dass dann 
wieder alle Maske tragen müssten – auch 
die frisch Geimpften. Sind die Menschen 
also gehorsam und impfen sich alle drei 
Monate, werden sie von ihrem Minister 
bestraft. Wenn es zu viele frisch Geimpf-
te – und damit Maskenlose – gibt, müssen 

Als im Frühjahr 2020 über Nacht viele Grundrech-
te abgeschafft wurden und es einen ersten Lock-
down gab, fing Michael Hauke an zu recherchieren.
In seinen Zeitungen begleitete er die besorgniser-
regende Entwicklung von Anfang  an publizistisch. 
Er deckte vor allen anderen Medien die Intensiv-
bettenlüge auf und veröffentlichte als Erster die 
Allzeittiefs in Krankenhäusern und Intensivstatio-
nen. 
Freuen Sie sich auf eine interessante Persönlich-
keit und einen spannenden Vortrag im Gespräch 
mit dem Gastgeber Ricardo Liebsch.

Einlass:   18 Uhr   Wann:   Sa., 17.09.2022
Beginn:  19 Uhr   Ort:   Dr.-Wilhelm-Külz-Str. 10
Eintritt:  10 € 15517 Fürstenwalde

Michael Hauke auf der Parkbühne

 Kartenvorverkauf: 
 Michael Hauke Verlag 
 Alte Langewahler Chaussee 44
 15517 Fürstenwalde geöffnet: Mo-Fr von 9.00 -17.00 Uhr

Es sind nur noch rund 
20 Karten verfügbar.

Michael Hauke auf der 
Parkbühne Fürstenwalde

Nur noch 20 Karten

Es gibt nur noch wenige Tickets für 
die Veranstaltung mit Michael Hauke 
am 17. September auf der Parkbühne 
Fürstenwalde. Es sind nur noch rund 20 
Eintrittskarten zu haben! 
Im Gespräch mit Gastgeber Ricardo 
Liebsch wird Michael Hauke einen 
Blick zurückwerfen auf die Zeit der 
Pandemie mit all ihren Folgen. Wie 
alles anfing und er bei einem privaten 
Spaziergang Ostern 2020 vom Ord-
nungsamt aus dem Wald geschmissen 
wurde, weil er in einer Picknickhütte 
verweilte. Warum er anfing zu recher-
chieren und was daraufhin passierte. 
Wie es zu einem Polizeieinsatz im 
Hauke-Verlag kam. Warum der Deut-
sche Presserat eine Abmahnung gegen 
ihn kleinlaut zurückziehen musste. 
Welche Boykottaufrufe er über sich 
ergehen lassen musste – und wie zwei 
Bürgermeister versuchten, ihm schwer 
zu schaden.
Aber erfahren Sie auch, welchen Rück-
halt er aus der Leserschaft in den ver-

gangenen zwei Jahren erhielt, mit wes-
sen Hilfe er den Druck, der unaufhörlich 
ausgeübt wurde, überstanden hat.
Michael Hauke wird Passagen aus sei-
nem restlos ausverkauften Buch „Wie 
schnell wir unsere Freiheit verloren“ 
vorlesen. In diesem Werk sind alle Leit-
artikel von Mai 2020 bis Februar 2022 
chronologisch veröffentlicht.
Nicht zuletzt wird er gemeinsam mit 
Ricardo Liebsch einen Ausblick wagen, 
auf das, was noch kommt.
Freuen Sie sich auf einen spannenden 
Abend auf der Parkbühne Fürstenwal-
de. Der Eintritt kostet 10 Euro. Davon 
werden zuerst die Kosten des Veranstal-
ters gedeckt. Der Überschuss geht an 
einen guten Zweck, der am Veranstal-
tungsabend bekanntgegeben wird.
Die Tickets gibt es nur im Vorverkauf 
beim Hauke-Verlag in der Alten Lange-
wahler Chaussee 44 in Fürstenwalde-
Süd (Mo. - Fr. 9:00 bis 17:00 Uhr). Re-
servierungen sind aufgrund des kleinen 
Restkontingents nicht mehr möglich.



Erlebnis-Shopping | 17-23 Uhr
- mit 10 % Rabatt
- Live-Band „Bitter Süss“
- Wissensquiz mit tollen Preisen
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